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ärztliche Behandlung und damit zur Be⸗ 
freiung der Kinder von ihren Leiden veranlaßt 
worden. Urſprünglich gehegte Befürchtungen, 
daß die Eltern den ärztlichen Unterſuchungen 
Widerſtand leiſten würden, haben ſich als un⸗ 
zutreffend erwieſen. Die Zurüdjtellung von 
Kindern mit ungenügender körperlicher und 
geiſtiger Entwickelung erweiſt ſich aber nicht 
blos für dieſe, ſondern auch für die Schule 
vortheilhaft, die nun von unreifen Kindern be⸗ 
freit wird, von denen nur geringe und 
ſchwierig zu erzielende Leiſtungen erwartet 
werden können. Einen weiteren Thätigkeits⸗ 
erfolg der Schulärzte bildet die Abgabe von 
mündlichen und ſchriftlichen Gutachten über 
den Geſundheitszuſtand von Schulkindern. 
Während es ſich bei den von der Schuldeputa⸗ 
tion erforderten Gutachten hauptſächlich um 
Feſtſtellung von Geiſteskrankheiten, Epilepſie, 
Idiotie handelte, mußten auf Veranlaſſung 
der Rektoren hauptſächlich Kinder begutachtet 
werden hinſichtlich der Befreiung vom Tur⸗ 
nen, vom Singen, von Handarbeit, ſodann 
wegen Schwerhörigkeit und Kurzſichtigkeit. 
Kinder mit Augenkrankheiten oder mit Schwer⸗ 
hörigkeit 
handlung überwieſen. In vielen Fällen konn⸗ 
ten Leiden beſeitigt oder die Folgezuſtände ge⸗ 
mildert werden. Auch in Bezug auf die all⸗ 
gemeinen hygieniſchen Verhältniſſe konnten 
die Aerzte mehrfach eingreifen. Der beſon⸗ 
ders wichtigen Bekämpfung der Tuberkuloſe 
konnte, da nur die neu aufzunehmenden Kin 
der alle unterſucht wurden, noch nicht die ge⸗ 
eignete Aufmerkſamkeit geſchenkt werden. 
immerhin wurden auch in dieſer Beziehung 
Erfahrungen geſammelt, nach welchen künftig 
größere Erfolge erzielt werden könnten. Ab⸗ 
geſehen davon, daß; eine Anzahl von mit 
Tuberkuloſe behafteten Kindern als nicht 
ſchulbeſuchsfähig zurückgeſtellt wurden, konnte 
auch älteren Kindern genützt und ihre Heilung 
angebahnt werden. * 

F B | 


Vom Burenkrieg. 

Der Burengeneral Lukas Meyer iſt nach 
ſeinen Anſichten über den Krieg gefragt wor⸗ 
den und hat einige mittheilenswerthe Bemer⸗ 
kungen gemacht. Die „Weſtminſter Gazette“ 
bringt aus dem Interview eines Vertreters 
des „Mancheſter Guardian“ einen Auszug, 
dem wir das Folgende entnehmen. Der Gene- 
ral beſchrieb ſeine Erfahrungen während des 
Natalfeldzuges. Mit Rückſicht auf Spionskop 
fragte ihn der Interviewer, was die Buren 
von General Buller dachten. General Meyer 
überlegte einen Augenblick und bemerkte dann: 
„Wir dachten, Buller würde ſich aus den 
Staube machen, wie er es bisher gethan hatte.“ 
Er wollte keinen Vergleich machen, obwohl ein 
ſolcher gewiß intereſſant und lehrreich geweſen 
wäre von Seiten eines Mannes, der die eng⸗ 
liſche Feuertaufe bei dem Scharmützel von 
Schinnshogte, wo Colley Smits Stellung an⸗ 
griff, erhalten hat. Von Kitchener ſprach er 


men iſt, hat Generaldirektor Dr. Wiegand 
vom Norddeutſchen Lloyd eine Anſprache ge⸗ 
halten, welche die zwiſchen der deutſchen Han⸗ 
delsmarine und dem deutſchen Heer beſtehen 
den Beziehungen in intereſſanter Weiſe kenn ⸗ 
zeichnet. Aus dieſer Rede ſeien folgende 
Stellen mitgetheilt: „Getreu einer langjähri⸗ 
gen Traditition, welche von der Geburtsſtunde 
des Norddeutſchen Lloyd an ſtets das Ziel 
verfolgt hat, mit den wirthſchaftlichen Zwecken, 
denen die Schiffe der Geſellſchaft dienen, auch 
ideale und nationale Intereſſen zu verbinden, 
hat der Lloyd ſeine Schiffe durch Namen zu 
individualiſiren verſucht, welche dem Frem⸗ 
den die Ehre und Macht des Deutſchen Reiches, 
dem Deutſchen aber an den fernen Meeres- 
küſten den Stolz der Heimath vergegen- 
wärtigen. hat der Norddeutſche Lloyd 
auch die Schiffe dieſer neuen Dampferklaſſe 
zu Trägern von Namen beſtimmt, bei deren 
Klang das Herz jedes Deutſchen höher ſchlägt, 
von Namen deutſcher Feldherren, deren Ruhm 
unvergänglich mit dem des deutſchen Heeres 
und der deutſchen Waffen verknüpft iſt. Die 
Wahl dieſer Namen iſt ſeitens der Verwaltung 
nicht erfolgt, ohne daß in ihrem Kreiſe die 
tiefere Empfindung Platz gegriffen hat, daß 
wir damit, wenn auch nur zu einem geringen 
Theil, eine Dankesſchuld entrichten, zu der wir, 
wie die geſamte deutſche Schifffahrt, dem deut- 
ſchen Heere verbunden ſind. Was der deut⸗ 
ſchen Schifffahrt den Boden bereitet hat, von 
dem aus wir Schritt für Schritt uns den 
Platz errungen haben, auf welchem wir heute 
in dem großen internationalen Verkehrsleben 
ſtehen, das iſt zweifellos in erſter Linie das 
Schiffsmaterial, das wir der Intelligenz und 
dem thatkräftigen Streben der deutſchen Werf⸗ 
ten verdanken, wie auch der friſche Unterneh⸗ 
mungsgeiſt, von dem unſere Rhedereien be⸗ 
ſeelt ſind, wie endlich das aufblühende deutſche 
Wirthſchaftsleben, deſſen Bedürfniſſe und 
deſſen Fleiß die Räume unſerer Dampfer 
füllen. Was uns aber in dem großen Wett⸗ 
kampfe der Nationen auf dem Meere die Ueber⸗ 
legenheit verſchafft, das ſind die Offiziere 
und Mannſchaften, denen wir unſere Schiffe 
anvertrauen können. Alle die Eigenſchaften, 
welche die Beſatzungen unſerer Dampfer aus⸗ 
zeichnen, die Pflichttreue, die Hingabe an den 
Dienſt, die Aufopferung in der Stunde der 
höchſten Gefahr, die Treue des Gehorſams 
und die Strenge der Disziplin, ſie ſind zwar 
tief begründet im deutſchen Charakter: zur 
vollen Entwickelung und zur Reife gebracht 
hat ſie erſt der mächtige, erziehende Einfluß, 
den das preußiſche und nunmehr das deutſche 

ür] Heer auf unſer geſamtes Volk ausübt. 
ſer Einfluß iſt ein Faktor in der Entwickelung 
unſeres wirthſchaftlichen Lebens, der ſelten ge⸗ 
nügend gewürdigt wird. Von unſerer deut⸗ 
ſchen Schifffahrt aber kann ich ſagen, daß ein 
Dienſt, wie wir ihn heute an Bord unſerer 
r und der die Achtung 
| derung jedes Fremden erregt, der 
die Planken unſerer Schiffe betritt, undenkbar 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 


 Mement für die Monate Auguſt und 
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. Abonnements⸗Einladuug. 


September für die einmal täglich 
rſſcheinende Stettiner Zeitung mit 
714 Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poft- 
anſtalten an, auch werden durch die be⸗ 
ſiellenden Poſtboten die Zeitungs bezugs⸗ 
n r eingezogen. Die Stettiner Zeitung 
wird bereits Abends ausgegeben. 

; Die Redaktion. 
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Von der Eiſenbahn. 
„Um das techniſche Telegraphen⸗ und 
Sicherungsweſen in der Eiſenbahnverwaltung 
7 ter auszubauen, hat der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten Aenderungen der Aus⸗ 
bildungs⸗ und Prüfungsvorſchriften vorge⸗ 
nommen. Danach find u. a. bei der Annahme 
zum Bahnmeiſterdienſt unter ſonſt gleichen 
Verhältniſſen diejenigen Bewerber zu bevor⸗ 
beben, die in einem Bauhandwerk, insbeſon⸗ 

5 e im Maurer-, Zimmer⸗ oder Schloſſer⸗ 
handwerk, ausgebildet und erfahren ſind, an 
einer vom Miniſter als genügend anerkannten 
Baugewerkſchule die Tiefbauabtheilung be- 
ſucht und das Reifezeugniß erlangt haben. 
ner ſollen den in der Prüfung zu ſtellen⸗ 
Anforderungen an Bahnmeiſteraſpiranten 
allgemeine Kenntniß der Grundzüge der 
Pyhyfik und Chemie, Kenntniß der zu Siche⸗ 
kungs. und Telegraphenanlagen verwendeten 
Materialien, genaue Kenntniß der Anweiſung 
Für die Bedienung der Stellwerksanlage, der 
5 ckdienſtanweiſung, der Telegraphenbau⸗ 
ordnung, der Vorſchriften über den Tele⸗ 
pbraphendienſt, den Hülfsſignaldienſt u. ſ. w. 
Sun In der Prüfungsordnung ee 
ür 


8 Eiſenbahn⸗Betriebsingenieure tri b 
bautechniſche Anwärter an die Stelle der drei⸗ 
monatigen Beſchäftigung mit Betriebsange⸗ 

legenheiten im Bureau einer Betriebsinſpek⸗ 

tion eine ſolche bei der Unterhaltung von 
Stellwerks-Block- und „Telegraphenanlagen. 
Fertigkeit im Telegraphiren iſt künftig nach⸗ 
diuweiſen von allen Zivilſupernumeraren ſowie 
bon den Anwärtern für die Beſchäftigung als 
5 — Halteſtellen⸗ 
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* 5 : mit Achtung. Milner erwähnte er gar nicht. 

de e e ae Dam ee e 
eme Kontrolle über die Ausbildung und Schulung des Heeres und neuerdings, ſoweit als 50 00% Mort, 1 
Anterweiſung dieſer Bedienſteten ausüben es ſich um den ſeemänniſchen Theil der Be- Natürlich, wenn man alte Männer von 80 


ſatzungen handelt, der Marine, durchgemacht 
hätte. Die ſtille Arbeit, welche unſer Heer 
jahraus jahrein in der Erziehung unſeres 
Volkes vollführt, ſie trägt gerade auf dem 
Gebiete der deutſchen Schifffahrt tauſend⸗ 
fältige Frucht.“ 


tonnen. Künftig iſt bei der Annahme von 
=. sehntfchen Bureaugehülfen ſtrenger zu unter- 
= beiden zwiſchen Perſonen, die nur vorüber⸗ 
gehend ohne jede Ausficht auf ſpätere Auf, 
nahme in das Beamtenverhältniß, beſchäftigt 
a rden ſollen, und jolden Perſonen, deren 
* auernde Beibehaltung im Falle der Bewäh. 

Hung beabſichtigt iſt. Für den letzteren Zweck 
jollen die Bewerber bevorzugt werden, welche 
die volle Vorbildung und Tauglichkeit ent⸗ 
weder für den techniſchen Bureau- oder für den 
Bahnmeiſterdienſt beſitzen, damit ihnen nach 
längerer Beſchäftigung als Gehülfe nach dem 
Befinden der Dienſtbehörde die eine oder die 
andere Laufbahn eröffnet werden kann 
— — 


Handelsmarine und Heer. 


und Kinder von 10 Jahren, die niemals 
Waffen getragen haben, als Kriegsgefangene 
rechnet, kann man zu einer anderen Schätzung 
kommen. Aber glauben Sie mir, daß unſere 
Armee die Zahlen, die ich ſoeben angegeben 
habe, niemals überſchritt. Während wir auf 


: a . 
Wirken der Schulärzte, 

Das Kultusminiſterium hat den an der 
Schulverwaltung intereſſirten Kreiſen einen 
Bericht über die Ergebniſſe der Thätigkeit der 
Berliner Schulärzte zugänglich gemacht. 
Wenngleich die Inſtitution der Schulärzte 
in Berlin noch nicht völlig ausgebildet iſt, fo 
hat ſie in ihrer jetzigen Geſtalt doch ſchon Er⸗ 
folge aufzuweiſen gehabt, die erfreulich ſind. 
So iſt durch die vor Eintritt in die Schule 


mangel. Getreide und Fleiſch, oder Fleiſch 
allein, oder Getreide ohne Fleiſch gab es aber 
faſt jeden Tag. Wir mahlten das Getreide 
und machten eine Mehlſuppe daraus, von der 
man, wie Sie ſehen, ſtark werden kann. O 
könnten Sie einige von unſeren Burſchen 
ſehen, welche wie bloße Fidibuſſe ausſahen! 
Warum? Weil ſie jetzt wie Männer ausſehen. 
Ich nahm nur zwei Mahlzeiten im Tag ein 
und habe gefunden, daß es mir ſehr gut 
bekam. Kaffee und Thee hatten wir nur ſel⸗ 


nl 
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N Bei Gelegenheit des Stapellaufes des vorgenommenen Unterſuchungen der Kinder] ten, aber da ich keins von beiden zu trinken 
Norddeutſchen Lloyddampfers „Zieten“ auf auf ihre Schulfähigkeit bezw. durch die Zurück- pflege, jo entbehrte ich nichts. Waſſer hatten 
der Werft in Danzig, deſſen 


von Schichau . 
Vathenſchaft bekanntlich vom Offizierkorps 
bes Huſarenregiments von Zieten übernom⸗ 


ſtellung der unfähigen der Weiterverbreitung 
von Krankheiten vorgebeugt. Auch ſind die 
Eltern zur Unterſtellung der Kinder unter 


TR ER 
Dann beſann er ſich und ging raſch einige 


wir immer, und ich nahm mir vor, es viermal 
täglich zu trinken, früh am Morgen, ſpät 
Abends und während des Tages. Obſt gab 


Nachbarskinder. 
J Original - Roman von Irene von Hellmuth 
118 Machdruck verboten.) 


Draußen athmete er ein paar Mal tief auf. 


. machte ein ſehr gekränktes Geſicht, die weißen wieder aufmerkſam umher. Doch nur einzelne 
Zähne bohrten ſich in die Unterlippe. Der Fußgänger waren zu erblicken. Die Laternen 
Eu. — Darter blieb vor ihr ſtehen. flackerten trübe hin und her, von fern tönte das 
Ee eine Mutter betrachtete ihn aufmerkſam. 

Acc war ihr ſofort klar, daß etwas Ungewöhn⸗ 
Frl es ihn erregte. Er bezwang ſich auch nicht 
junger. „War Eva hier, Mutter?“ fragte er 


„Ja“, erwiderte ſie kurz und ſchnippiſch. ſchloß man eben den Laden und die beiden 
„Und ging ſie nicht mit Ihnen?“ e großen Auslegefenſter? In jedem derſelben 
g „Nein! Sie behauptete, keine Zeit zu haben!“ hing ein rieſiges Plakat: „Rothe Alpenroſen⸗ 
etwas gereiztem Ton. „Das iſt ſeltſam,“ murmelte Sigmund, feine ſeife, beſte Toilettenſeife der Welt, hier zu 
Eva?“ fragte fie etwas erſtaunt. Wanderung durch das Zimmer wieder auf- haben.“ 5 
3 alte Dame fand es ſehr unpaſſend, daß nehmend. l TUE „Wie oft hatte Sigmund das ſchon geleſen. 
lig Sohn die Hand, die ihm Hilda jo freund. Warum fagte man ihm nicht die Wahrheit? Als er noch ein Knabe war, da ſtand er immer 
ef herzlich entgegenſtreckte, gar nicht er- Welchen Grund hatte die alte Frau, ihn zu be- vor den hohen, mächtigen Scheiben und be⸗ 
neil ſondern ſich nur förmlich und ſteif ver. lügen? Wußte Eva darum? Wollte fie ihn wunderte den gelben Löwen aus Seife, der 
gte, als begrüße er eine Fremde. zum Beſten halten? 5 nun ſchon Jahrzehnte lang hier zu ſehen war 
Frau Linde's Lieblingswunſch war es nun Auf alle dieſe peinigenden Fragen konnte er und der den Vorübergehenden verkündete, 
Wümal, daß Hilda und Sigmund ein Paar keine Antwort finden — — daß man hier die beſte Waſchſeife kaufe. 
aur den, und ſie wußte von Hilda ſowohl, als Er fühlte es ordentlich als Erleichterung, als Mechaniſch ſchaute Sigmund zu, wie der 
x es don deren Mutter, daß dieſer Verbindung Hilda ſich bald darauf verabſchiedete. Die ſchwere Rollladen langſam heruntergelaſſen 
| wöts im Wege ſtand, wenn Sigmund nur junge Dame fand es geradezu empörend, daß wurde und ſchließlich den zähnefletſchenden 
blillte. Aber unbegreiflicherweiſe ſchien er er ſie nicht einmal die Treppe hinab begleitete, Löwen ganz verſchwinden ließ. Kichernd tra⸗ 
an „du ſein für alle Aufmerkſamkeiten, die 
des Gum erwies. Wußte er denn den Werth 
Tanne des wirklich ſo ſchlecht zu ſchätzen? Er⸗ 
dieſe er nicht, welcher Vortheil ſich ihm durch 
Lenting bot? 
alte i 
entrüfßtes = Dame blickte den Sohn ganz 


Mutter dies beſorgen. Doch auch fie, war zer- rinnen aus dem Hauſe. Sie blieben ſtehen, 
ſtreut und einſilbig, ihre Gedanken weilten in und Sigmund trat in den Schatten zurück, 
banger Beſorgniß bei dem geliebten Sohn, um nicht geſehen zu werden. af 
deſſen auffallendes Gebahren fie ſeltſam er⸗ „Paß nur auf,“ ſagte die eine, „Fräulein 
regte. Hilda bekommt ihren Doktor doch noch. Kei 
Als ſie eben wieder ins Zimmer trat, hatte Wunder, daß ſie ſo verliebt iſt in ihn, er iſt 
er bereits den Hut in der Hand und ſtand im ein netter Kerl. Aber wo ſteckt denn heute 
Begriff, an ihr vorbei zu gehen. mein Eduard? Er wird in der letzten Zeit 
„Wohin Kae Du denn nun ſchon wieder? recht unpünktlich; ich muß ihm einmal den 
Biſt ja eben erſt gekommen.“ Standpunkt klar machen.“ 5 
„Ich — gehe noch ein wenig aus, Mutter, Die Mädchen ſchritten weiter und ſpähten 
ich habe Kopfſchmerzen, und die Luft iſt heute nach „Eduard“ aus, rend Doktor Linde 
Abend ſo mild, das wird mir gut thun.“ über die Straße ging und dann lauſchend 
Sie merkte es, er wich ihr aus, und eine ſtehen blieb. 
tiefe Bitterkeit ſprach aus ihrer Stimme, als 
ſie entgegenete: „Darf ich 


„Eva 4 3 „ 3 4 
ein war nicht bei mir,“ ſagte ſie auch mit 
k wohl zu 5 n wird 
Er; Hauſe fein. Uebrigens greife ich 
"ar nicht, was Dich veranlaßt — — 
Ran ieß die Mutter nicht ausreden. 
5 ln, Haufe iſt Eva aber nicht,“ brach er un⸗ 
7. aus, „ihre Mutter ſagte, fie wäre mit 
. Hilda weggegangen.“ 
8 da lachte ſpöttiſch. 


nicht wiſſen, was „ob ich noch einmal hineingehe?“ 
er?“ 2 - ſelbſt chunt er den 


wurden meiſt ſpezialärztlicher Be⸗ 


Kommando waren, hatten wir oft Nahrungs⸗ 


Mal im Zimmer auf und ab. Fräulein Hilda Er drückte den Hut feſt in die Stirn und ſpähte 


Sie waren doch heute bei Eva, nicht wahr?“ Bellen eines Hundes. Drüben bei Sennebach 


wie er ſonſt ſtets gethan. Heute mußte die ten gleich darauf die beiden jungen Verkäufe⸗ 


in 


„Ob Eva nun zu Haufe iſt?“ fragte er ſich, Laterne zu, 


ehen Sie, daß ich atte,“ wandte fie Dir fehlt — ich, Deine Mutt | Unwillig über fi „Brr,“ rief er dann, und ſchüttelte fich, ö ba 
de AS ER SEE ar IR er TV |" ann mi 
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n ehe : re ciner Ach, er ſchob er ohne Weiteres ſeinen Arm in den des 


Freitag, 1. Auguſt. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3, 
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Beim Verlaſſen der engliſchen Küſte ſoll er 
aber geſagt haben: Jetzt gehe ich in das Land 
der Ziviliſation zurück. Das Mulud⸗Feſt, der 
Geburtstag des Propheten, zu deſſen Feier 
hunderte von Arabern nach Tanger kommen, 
alle mit langen Flinten bewaffnet, die fie auf 
den Straßen, jo oft ſie können, losſchießen, 
verlief gegen andere Jahre mit großer Sicher⸗ 
heit für die Europäer, indem der Gouverneur 
die neue ſoldatiſche Polizeitruppe vollſtändig 
aufgeboten hatte. Nur ein Spanier wurde 
durch einen Steinwurf verwundet und ſtarb 
daran, dagegen gab es zahlreiche zufällige und 
abſichtliche Verletzungen durch Flintenſchüſſe 
unter den Mauren ſelbſt. Es kommt bei die⸗ 
ſer Gelegenheit mancher Akt der Rache zum 
Austrag. In Fez feierte der Sultan gleich 
zeitig die Beſchneidung ſeines Sohnes; ſieben 
Tage blieben alle Bureaus geſchloſſen, die 
ganze Regierungsmaſchine ſtockte und noch 
größere Feſte ſind für die bald zu feiernde 
Hochzeit des Sultans mit einer Tochter ſeines 
Onkels Muley Ismael in Vorbereitung. Dies 
allein beweiſt ſchon, daß die Lage von Ma- 
rokko im Allgemeinen eine friedliche iſt, trotz 
der unermüdlichen peſſimiſtiſchen Ausſtreuun⸗ 
gen ſpaniſcher Blätter, welche eine baldige Er⸗ 
hebung des ganzen Landes gegen den Sultan 
prophezeien. Kämpfe der Regierungstruppen 
gegen einzelne aufrühreriſche Stämme ge⸗ 
hören zum normalen Zuſtand des Landes, die 
Expedition von Wazan iſt noch dabei, den 
Stamm der Beni⸗Mſara und Mezguildi zum 
Gehorſam zurückzuführen, d. h. ſie gänzlich 
auszuplündern, doch wird jetzt ihr bevor⸗ 
ſtehendes weiteres Vorrücken gemeldet. Aus 
Tafilet kommen günſtige Nachrichten, die dor⸗ 
tigen Schorfa (Plur. von Scherif, Abkömm⸗ 
linge des Propheten) wollen eine Friedens⸗ 
deputation nach Fez ſchicken, in Fez aber wird 
trotzdem ein Heer zuſammengezogen, welches 
10000 Mann ſtark nach Tafilet gehen ſoll und 
zwar zu dem Zwecke, in Tafilet und an der 
Südoſtgrenze die Bevölkerung von Angriffen 
gegen die Franzoſen abzuhalten. 
eee „N 


ECC TTEREE TEE 

Ob.⸗Lt. Hildebrand begnadigt. 
Wie aus Gumbinnen gemeldet wird, iſt 
dem Oberleutnant Hildebrand vom dortigen 
Artillerie⸗Regiment, welcher im vorigen Jahr 


es genug auf den Farmen: Pfirſiche, Aprikoſen 
und beſonders Feigendiſtelfrüchte. Selten 
hatten wir mit Krankheit zu thun, niemals, ſo 
weit ich n&c erinnere, mit Unterleibstyphus. 
In allen Fällen benutzten wir Veldmedizinen, 
da wir weder Ambulanzen noch Medizin 
hatten. Buchu, oder wenigſtens eine Abart 
des Buchuſtrauches, wird als ein Vor⸗ 
beugungsmittel gegen enteriſches Fieber be⸗ 
trachtet, und ich muß ſagen, es bewährte ſich 
vorzüglich.“ ; 

Während des Feldzuges ließ die Regie⸗ 
rung Münzen prägen, von denen der General 
einige Exemplare bei ſich hatte. Es ſind flach 
gewalzte Scheiben von purem Gold, welche auf 
der einen Seite die Buchſtaben Z. A. R. in 
künſtlicher Verſchlingung tragen und auf der 
Rückſeite die einfache Aufſchrift „En Pond 
1902.“ Sie wurden in Pilgrims Reſt herge⸗ 
ſtellt und ſind jetzt ſehr im Werthe geſtiegen. 
Sie werden mit 10 Lſtrl. das Stück bezahlt. 
Wenn der General erzählt, wie er den eng⸗ 
liſchen Treibjagden entgangen iſt und die eng⸗ 
liſchen Linien durchbrach, dann blitzten ſeine 
Augen. „Ein ſolches knappes Entwiſchen war 
es, als wir bei Watervalhoogte am 18. Juni 
1901 die Linien des Feindes durchbrachen. Wir 
kamen grade noch zurecht; zehn Minuten 
ſpäter waren die engliſchen Kolonnen da. Die 
Eingeborenen hatten uns benachrichtigt — ja 
im Ganzen waren die ſchwarzen Geſchöpfe 
freundlich geſinnt.“ 

Ueber den Beginn der Verhandlungen er⸗ 
zählt Lukas Meyer: „Ungefähr am 6. März 
erhielten wir einen offenen Brief von Lord 
Kitchener zugeſandt, welcher die holländiſche 
Korreſpondenz enthielt. Weiter war nichts 
darin — nicht ein Wort von Kitchener ſelbſt. 
Wir beantworteten das mit einer Bitte um 
ſicheres Geleit, um Steijn zu treffen, zum 
Zwecke der Formulirung von Vorſchlägen, 
und am 16. März erhielten wir ſeinen Brief, 
welcher mittheilte, daß ein Sonderzug zu un⸗ 
ſerer Verfügung geſtellt worden ſei, und daß 
während unſerer Abweſenheit unſer Lager vor 
einem Angriff ſicher ſein würde.“ . 

Auf die Frage, ob es wahr wäre, daß die 
Buren froh wären, britiſche Unterthanen zu 
werden, ſtand er auf, ging an das Fenſter 
und antwortete bitter: „Nein!“ Er blieb eine 
Weile am Fenſter ſtehen und ſah die Straße 
hinab, dann en 40 40 el — 
Sie, daß es ſo geweſen ſein könnte?“ fragte er. it Blaskowitz 
1 AR, daß ein Mann glücklich ift, Duell erſchoß, der Reſt ſeiner zweijährigen 
wenn das, was er geliebt hat, als Leichnam] Feſtungsſtrafe erlaſſen worden. Er wurde in 
ſeinen Blicken entſchwindet? Es war hart, ich das Feldartillerie Regiment Nr. 26 nach 
verſichere es Ihnen, es war ſehr hart für uns.] Verden verſetzt. Hildebrand hat nur ſieben 
Ich werde niemals vergeſſen, wie fie ausſahen, | Monate ſeiner Strafe auf der Feſtung Glaß 
als die Reſolution gefaßt worden war und wir verbüßt. — Das Kriegsgericht verurtheilte den 
unſere Unabhängigkeit mit einem Federſtrich Oberleutnant Hildebrand am 18. November 
vernichteten.“ .. „Nehmt unſere Unabhängig⸗ vor. Is. zu der geſetzlichen Mindeſtſtrafe von 
keit, wenn ihr müßt, aber laßt den Freiſtaat, zwei Jahren Feſtung, indem es nicht für feſt 
wie er iſt; das war ihr letzter Vorſchlag ge- geſtellt anſah, daß Blaskowitz bei Begehung 
weſen.“ Sie lachten uns aus und nannten ihn einer Ausſchreitungen ſich in unzurechnu 
kindiſch. „Wir hatten immer mit Kitchener Er 
thun“, ſagte er weiter. „Wir hatten ihn ſehr 
gern. Wir Alle dachten ſo. Dann wurde uns 
plötzlich mitgetheilt, daß die britiſche Regie⸗ 
rung Milner entſandt hatte, um an den Ver- 
handlungen Theil zu nehmen. Dann 5 

General Meyer ſchien nichts Günſtiges 
mehr ſagen zu können, ſondern ſetzte das über⸗ 
geſchlagene Bein auf die Erde und zog die 
Augenbrauen ein wenig in die Höhe. In 
Bezug auf die Zukunft ſagte er, daß er ſehr ab- 
geneigt ſei, ein Bürger von Natal zu werden. 
Sein Beſitzthum befindet ſich nämlich in dem 
Vryheid⸗Diſtrikt, welcher jetzt zu Natal ge. 
ſchlagen iſt. Er hält dieſe Einverleibung für 
eine unkluge Maßregel. 


Aus Marokko. 


Aus Tanger, 15. Juli, wird uns ge⸗ 
geſchrieben: Der als Vertreter des Sultans 
nach Madrid entſandte Sid Achmed Torres 
iſt zurückgekehrt und zur Berichterſtattung 
nach Fez berufen worden. Der zur Theil ⸗ 
nahme an der engliſchen Krönungsfeier be- 
ſtimmte Gouverneur von Fez, Sid Abderah⸗ 
man, reiſte am 18. Juni von Tanger ab, 
wurde am 3. Juli vom Prinzen von Wales 
ſehr zuvorkommend empfangen und iſt auch 
bereits am 7. Juli wieder in Tanger gelandet. 


wurde bald darauf auch im Reichstage zur 
Sprache gebracht, und der Kriegsminiſter von 
Goßler erklärte hier, daß der Kaiſer zu er⸗ 
kennen gegeben habe, daß ſeinen Beſtimmun⸗ 
gen zur Verhinderung der Zweikämpfe in 
dieſem Falle nicht entſprochen worden ſei; der 
Kaiſer habe ſeinen ernſten Willen ausgedrückt, 


fällen vorgebeugt werden müſſe. 


Aus dem Reiche. 


Der geſtrige Beſuch des Kaiſers in 
Emden hat nicht viel länger als zwei Stunden 


genommen, daß er den Bewohnern unvergeß⸗ 
lich ſein wird. Auf die Begrüßung des Ober⸗ 
bürgermeiſters Fürbringer erwiderte der Kai⸗ 
ſer mit einer längeren Rede, in welcher er zu⸗ 
nächſt für den überaus herzlichen Empfang 
dankte, ebenſo für die ihm gewidmeten Me⸗ 
daillen, der Kaiſer ſchloß: „Die Stadt Emden 
hat, wie viele Städte unſeres Vaterlandes, 
eine ſchwere Zeit durchzumachen gehabt. Sie 
iſt eine blühende Handelsſtadt geweſen und 
hat es erleben müſſen, daß der Handel andere 
Wege ging, andere Bahnen zog, und daß ihr 
blühender Zuſtand zurückging. Sie hat eine 
große Rolle in der Geſchichte geſpielt und trat 


verſuchte hindurchzuſpähen, aber es war un- Doktors und zog den halb Widerſtrebenden 
möglich, etwas zu ſehen. „Ich bin ein rechter mit ſich fort. . J r 
Narr,“ ſchalt er ſich dann, „hier herumzu⸗ Im Klub wurden die Ankömmlinge mit 
ſchleichen wie ein verliebten Primaner — das lautem Halloh begrüßt. Es verkehrten da in 
iſt doch zu dumm!“ der That nur junge, unverheirathete Männer. 
Damit wandte er ſich um und wollte nach — Durch eine Verheirathung ſchloß ſich jedes 
Hauſe zurückkehren, als er einem ehemaligen Mitglied von ſelbſt aus dem Verein aus, — 
Studiengenoſſen gerade in die Hände lief. Der jo lautete einer der Vereins⸗Paragraphen, — 
junge Mann hatte ſich als Rechtsanwalt nie- und ein anderer Paragraph beſtimmte, daß 
dergelaſſen und zeigte ſich ſehr erfreut, als er 0 x 
den Doktor erkannte. Die Beiden drückten ſich zu bezahlen hatte. Sigmund Linde fand zwar 
herzlich die Hand. wenig Gefallen an der lauten Fröhlichkeit, die 
„Nun, Freundchen, wohin?“ hier herrſchte, das war ganz und gar nicht 
„Ich bin eben im Begriff, nach Hauſe zu nach ſeinem Geſchmack, aber nach und nach 
gehen,“ war die raſche Antwort. wirkte die allgemeine Heiterkeit anſteckend auf 
Alſo immer noch ſo ſolid, wie früher! Sag' ihn. Scherzworte flogen hin und her, und 
einmal, was machſt Du denn eigentlich den hier und da betheiligte er ſich an der Unter⸗ 
ganzen Abend daheim?“ haltung. Man fand bald heraus, daß der 
Dem jungen Rechtsanwalt lachte der Ueber- Doktor klug und geiſtreich war, und einen an⸗ 
muth förmlich aus den Augen, er packte Sig genehmen Geſellſchafter abgeben würde. Des⸗ 
mund an der Schulter und ſchüttelte ihn hin halb redeten ſie ihm ſo lange zu, bis er ver⸗ 
und her. ſprach, dem Klub als jüngſtes Mitglied beizu⸗ 
„Ach, ich habe einen Einfall, Freund,“ rief treten. a x 
luft, se doch einmal mit in den Klub, Da erreichte die Freude ihren Höhepunkt. 


er 


— Menſch, ſchließe Dich nicht immer von jeder Das mußte begoſſen werden Sigmund 
eſelſchn er; Du findeſt bei uns lustige leiſtete als „Abſchlag“ einſtweilen fünf 


ameraden, herrlichen Wein,“ — er ſchnalzte Flaſchen „Mum“. e 
babe mit ne — „und Geſang, — 5 5 Man ließ ihn hochleben, hielt begeiſterte 
keine Weiber, — die ſind ausgeſchloſſen, denn Reden und Einer ſuchte den Andern an Geiſt 
die Weiber verderben unſereinem nur die und Witz zu überbieten. h : 
Laune, wir find lauter geſchworene Jung. Einige der jungen Leute ſchlugen ein Spiel- 
ellen! — Was ſtehſt Du denn jo ſteif da? chen vor was allerſeits lebhafte Zuſtimmung 


mm, wette, Du wirſt bald heimiſch bei fand. Anfangs blieb Sigmund dem Spiele 
uns — 5 das Leben lacht, es iſt ja ſo fern. Doch der feurige Wein begann bereits 
ſchön!ꝰ ſeine Wirkung zu thun. Es bedurfte nur noch 


eines kleinen Anſtoßes, und der junge Doktor 
ſaß an dem mit grünem Tuch bezogenen Tiſch. 
Seine Augen hingen an den rollenden Gold. 
ſtücken, von denen bald ein anſehnliches Häuf⸗ 


Er drehte den Freund gegen das Licht der 
um ſo ſeine Miene beſſer ſtudiren 
zu können. 


r 


e 


e 


in Inſterburg den Leutnant Blaskowitz um 


fähigem Zustande befunden habe. . 


gewährt, aber er hat einen jo ſchönen Verlauf 
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ern 


daß in Zukunft mit aller Energie ſolchen Vor. 


jeder Neu-Aufzunehmende zehn Flaſchen Sekt E- 


1 # 


trier Art, wie er nur bei geiſtig verfeinerten — Die aus Anlaß der Konitzer Mo 

Naturen einer hohen Kultur möglich iſt, be⸗ ar von dem Vater des ermordeten Gymne 
handelt die berühmte Dichterin in dieſer No- fiaſten Winter erhobenen Beſchuldigungel 
velle. Die Verſchiedenheit der Auffaſſungen] und Denunziationen gegen mehrere Konitzet 
über eheliche Liebe führt, ohne daß es zu einer Juden find der „Lib. Korr.“ zufolge nun auch 
wirklichen Schuld und zu einem offenen Kon- von dem Oberlandesgericht in Marienwerdes 
flikt kommt, zu einer Trennung der Gatten. als Berufungsinſtanz abgewieſen worden, 
Der Mann, der die Frau todt glaubt, macht Damit iſt der Inſtanzenweg erſchöpft. 

eine innere Wandlung durch, die, nachdem er| — Wir haben bereits über den Prozeß 
die geliebte Frau gefunden und neu errungen gegen die Mörder des Marquis Moris 

hat, ein dauerndes Glück gewährleiſtet. Einige richtet, der in Suſa bei Tunis verhand 
andere moderne typiſche Ehen dienen dem] wurde, jetzt iſt in demſelben das Urtheil ge 
Hauptfalle zur Folie und zur gegenſätzlichen fällt. Der Hauptangeklagte, El Kheir Bel 
Ergänzung, und Alles iſt in der großzügigen] Abdel Kadur, wurde zum Tode, jein Mitſchul⸗ 
kraftvollen Art der geiſtvollen Dichterin ein-|diger Hamma Ben Scheik zu 20 Jahren 
drucksvoll dargeitellt. — Heimgefunden. Zwangsarbeit verurtheilt. Gegen 17 ande 
Roman von H. Oehmke. (Pr. br. 2 M., geb. Angeklagte, deren man nicht habhaft werden 
3 M.). Eine feſſelnd erfundene Handlung mit] konnte, verhandelte der Gerichtshof in conti, 
lebensvollen Geſtalten, die des Leſers Inter⸗[!maciam und verurtheilte ſechs zum Tode, elf 
eſſe und Theilnahme von Anfang bis zu Endeſzu Zwangsarbeit. Der zum Tode ver 
feſthalten, wird in lebendiger, auch ſprachlich] urtheilte el Kheir war der Führer der 
anſprechender Darſtellung mit der von den] Tuaregs, die den Marquis ermordeten un 
übrigen Schöpfungen der beliebten Verfaſſerinſſich ſeines Eigenthums bemächtigten; er wal 
her bekannten Wirkung erzählt. Namentlichſes, der Mores beſtimmte, ſeine tuneſiſche Ge; 
auf weibliche Leſer wird der Roman einen folgſchaft zu entlaſſen. Als die Mörder den 
tiefen Eindruck machen. — Wenn's am Marquis von feinem Kameel herabgeriſſen 
beiten ſchmeckt. Von E. Sautter. (Pr. und verwundet hatten, ſchoß Mores drei ſeinel 
br. 1 M., geb. 2 M.). Ein pikanter Vorwurf] Angreifer nieder und flüchtete unter eine 
iſt in dieſer reizenden Geſchichte in jo origi⸗[ Palme. Keiner der Tuaregs wagte ſich al 
neller Einkleidung, mit ſo viel prickelnder den Verzweifelten. Da lief El Kheir im we 
Champagnerlaune, mit jo viel Grazie derten Bogen um den Baum herum und ſtreckte 
ſtiliſtiſchen Form behandelt, daß die beſten Mores durch einen Schuß von rückwärt 
franzöſiſchen Muſter hier erreicht ſcheinen. nieder. Dann eilte er auf den am Bode 
Keiner der gefeierten Pariſer Novelliſten[ Liegenden zu und machte ihm mit dem ata 
könnte die Geſchichte des geſchiedenen freiherr- Igan den Garaus. Eine ganze Reihe einwand' 
lichen Ehepaares, das ſich zufällig beim Diner | freier Zeugen hatte im Prozeß bekundet, daß 
zuſammenfindet, ein neues kurzes Liebesglückſſich El Kheir ſeiner That gerühmt und ſelbſt 
genießt, um dann wieder, der bekannten diä⸗ den Vorgang in dieſer Weiſe geſchildert habe, 
tetiſchen Vorſchrift eingedenk, ſich zu trennen. Der Zweitangeklagte Hamma Ben Scheil 
mit mehr Geiſt und Feinheit erzählen, als es hatte an dem Mordattentate theilgenommen: 
der noch unbekannte deutſche Autor gethan. Die anderen Verurtheilten find Mitglieder def 


—Tr!rrIr.'.....ʃʃ .... bon El Kheir geführten Bande. 2 


Bellevue⸗Theater. 


Eine willkommene Abwechſelung im Spielplan 
brachte geſtern die Direktion durch das Gaſtſpiel 
des Ballet⸗Enſembles vom königl. Hoftheater in 
Kaſſel; daſſelbe hatte auch Anziehungskraft aus⸗ 
geübt, denn das Haus war recht gut beſucht; die 
einzelnen Darbietungen wurden mit freundlichem 
Beifall aufgenommen, beſonders geſiel eine, Zigeuner: 
mazurka“, bei welcher die Balletmeiſterin Frl. 
Lindau große Gewandtheit entwickelte, ein 
„Tanz der Jahreszeiten“ und vor allem ein 
Solotanz „Libelle“, bei welchem ſich Fräulein 
Eberhardt II. als geſchickte Spitzentänzerin 
vorſtellte. Dazu gelangte zunächſt eine Luſtſpiel⸗ 
Novität von Weyher „Die ſchwarze Frau“ 
zur erſten Aufführung, welche ihren Zweck er⸗ 
füllte, indem ſie das Publikum ein Stündchen in 
heitere Stimmung verſetzte. In der Apotheker 
Wernicke ſchen Familie, zu welcher auch eine 
heirathsfähige Tochter und dito Nichte gehören, 
verkehrt ein junger Arzt, ohne ſich bisher „erklärt“ 
zu haben; derſelbe will einen Freund, Aſſeſſor 


dann in den Hintergrund. Aber niemals hat] Hochſchule in Bromberg zu verbreiten. — In ſſtandig in den Dienſt des Feldarbener⸗Aus⸗ 
Emden durch Schreien und Klagen in Bitter⸗ Bezug auf den früheren Reichstagsabgeord- ſtandes geſtellt. Rutheniſche Studenten durch⸗ 
keit den veränderten Zeiten Rechnung getra- neten Freiherrn v. Münch, der in Würtemberg] fahren das Ausſtandsgebiet auf Zweirad, ver⸗ 
gen, ſondern in ſtillem, innigem Gottvertrauen für gemeingefährlich geiſteskrank erklärt theilen en unter die Bauern, halten 
5 auf die Zukunft gewartet. Ich möchte dieſen iſt, von den preußiſchen Behörden aber als den Zuſammenhang zwiſchen den Ausſtändi⸗ 
Seelenzuſtand, dieſe Eigenſchaft der riefen |vollftändig geſund betrachtet wird, veröffent.[gen in den verſchiedenen Bezirken aufrecht, 
und. Emdens nicht beſſer bezeichnen können, als [licht der würtembergiſche „Staats-Angeiger* unterrichten die Bauern über jede Bewegung 
mit dem Wort, das von meinem hochſeligen] Folgendes: „Dem Freiherrn v. Münch iſt von der Militärpatrouillen. Unter den Bauern iſt 
Vater geſagt iſt: „Sie haben gelernt zu leiden, dem Miniſterium des Innern der Aufenthalt allgemein die Nachricht verbreitet, der Kaiſer 
ohne zu klagen.“ Fürwahr ein großes Bei- in Würtemberg ohne die bisher angeordnete |habe eine Lohnerhöhung anbefohlen. Aus 
ſpiel, an dem ſich viele meiner Landsleute ein beſondere Schutzmaßregel der Begleitung dem Bezirk Czortkobv wurden 150 Verhaftete 
Muſter nehmen ſollten. Meine Herren, ich] durch einen Irrenwärter verſuchsweiſe unter mit Militär nach Tarnopol abgeführt. 
laube, daß beſſere Tage für Sie im Anzuge beſtimmten Bedingungen geſtattet worden, In Frankreich wird der amtlichen 
ind. Der Kanal iſt gegraben, das Hinterland nachdem die Direktion der Heil⸗ und Pflege- Schließung der a Nieder⸗ 
iſt für Sie geöffnet, die Seeſchiffe kommen anſtalt Winnenthal einen Verſuch in diefer laſſungen fortgeſetzt derſtand entgegen ⸗ 
herein. Es wird an Ihnen liegen, die Kon- Richtung nunmehr für zuläſſig erklärt hat. geſetzt. In Concarneau begab ſich der Polizei. 
junktur auszunutzen, an mir wird es fein, den Auch iſt dem Freiherrn d. Münch, der vorerft kommiſſar nach der Niederlaſſung der Schul 
Frieden zu erhalten, damit auch die Stadt in ein ähnliches Verhältniß tritt wie ein aus ſchweſtern, um dieſen zu rathen, ſich zu unter⸗ 
Emden einer gedeihlichen Zukunft entgegen⸗ einer Irrenanſtalt beurlaubter Kranker, die] werfen, konnte aber nicht bis zu der Schule 
ſehen kann. Mit dieſem Wunſche trinke ich] Aufhebung der vorläufigen polizeilichen Ein- vordringen, da der dorthin führende Weg von 
auf das Wohl der Stadt Emden. Sie lebe weiſungs⸗Verfügung vom 2. Mai vorigen Schiffern, Fiſchern und Frauen bewacht wurde. 
hoch! hoch! hoch!“ — Für ein Denkmal, das Jahres nach Ablauf von 3 bis 4 Monaten in — In Breſt werden in bretoniſcher Sprache 
den Opfern der „Primus“-Kataſtrophe auf] Ausſicht geſtellt worden, wofern nicht etwa in abgefaßte Flugſchriften vertheilt, in denen die 
dem Friedhofe zu Ohlsdorf in der Mitte des] der Zwiſchenzeit beſondere, feine Gemein: Landbewohner zum Widerſtand aufgereizt 
als Ruheſtätte für die Verunglückten beitimm- gefährlichkeit erneut darthuende Vorkommniſſef werden. Die Wachen vor den Schulen der 
ten Platzes errichtet werden ſoll, hat dem Ver- eintreten ſollten, welche die Aufrechterhaltung Schweſtern find überall verdoppelt worden. 
g nehmen nach auch der Kaiſer aus ſeiner Privat- der Einweiſung nothwendig erſcheinen laſſen — In Saint Meen wurde auf zwei Perſonen 
. e Beitrag 3 5 he geftifet FEET... TEEN NETT EEE EEE Nasen 9 — 8 5 den 
= ronprinz von Sachſen weilte geſtern Frieſtern!“ ie onen wurden nicht ver⸗ 
in Danzig, er beſichtigte die hervorragendſten Berlin ‚Deutihlamd. Abreise des letzt. Mehrere religiöſe Anſtalten in Saint 
Sehenswürdigkeiten und unternahm am Nach-]. Verlin, 1. Juli. Nach der Abreiſe des Etienne beſchloſſen Widerſtand zu leiſten; die 
mittag einen Dampferausflug nach Neufahr⸗ Kaiſers gab die Stadt Emden geſtern im Sozialiſten wollen zu Gunſten der Anmen- 
waſſer und Zoppot, gegen Abend erfolgte die Saale des Klublotals den Ehrengäſten ein dung des Geſetzes Kundgebungen veran⸗ 
Weiterfahrt nach Königsberg. — Geheimer Frühſtück, an welchem die Spitzen Ver Ziwil., ſtalten. 
ofrath Kürſchner aus Eiſenach, der bekannte] Militär- und Marinebehörden, Miniſter In Paris trifft heute Abend die Königin 
chriftſteller und Herausgeber encyklopädi- Budde und Staatsſekretär Kraetke theilnah. Marie Christine von Spanien mit dem Süd⸗ 
ſcher Werke, iſt in Tirol in Folge eines Schlag- men. Der Minifter hielt dabei in Beant-expreßzug ein und reift in ſtrengſtem Inkog⸗ 
anfalls verſtorben. — Wie der „Hamburgiſche wortung der Begrüßungsrede des Dberbürger- | nito unter dem Namen einer Gräfin von 
Korreſpondent“ meldet, legte aus Anlaß des meiſters Fürbringer, die mit einem Hoch auf Codavonga in Begleitung ihrer Tochter, der 
eſtrigen Todestages des Fürſten Bismarck den Kaiſer ſchloß, eine Anſprache. Miniſter Infantin Marie Thereſia, ſowie noch einiger 
Fürſt Herbert v. Bismarck, der geſtern in Budde dankte im Namen der Gaſte die gleich. Foſchargen. Während der Abweſenheit der 
Friedrichsruh eingetroffen iſt, einen Kranz.ſſam Gevattersleute bei der heutigen Taufe ge. Königin⸗Mutter wird König Alfons eine län⸗ 
am Sarge feines Vaters im Mauſoleum zu] weſen; wenn die Taufe fo ſchön ausgefallen, gere Reiſe nach den nördlichen Provinzen 
Friedrichsruh nieder. Auch von anderen Sei dann werde der Junge gut werden. Als die Spaniens antreten. 
fen trafen Kränze ein, u. a, von der Gräfin Waſſerwege für Emden fertig geweſen, jet auch Wie aus Rom gemeldet wird, überreichte 
Rangau und vom Verband Deutſcher Indu-] der wirthſchaktliche Niedergang dagemeien ein Ausschuß unter dem Porſit des Fürſten 
trieller. — Der General der Infanterie z. D.|Vemängele jemand dende ene verkehren. Porabeſe dem Minifter Marcell einen herr- 
riedrich v. Bus iſt nach einer? elbung, aus |der 2 dem Dortmund-Ems-Kanal . lichen kunſtvoll ausgeführten Schild, um ihn 
München geſtern dort geftorben, — Wiener den Schiffe jo möge er mich vergeffen, daß in zu beglückwünschen zu den glänzenden Reful- 
mediziniſche Blätter erhalten über den Ge-] Hamburg und e auch die Fracht fehle. taten der von ihm entdeckten Behandlung der 
fundbeitsquftand des Profeſſor Virchow un.]; Was bier geſchehen kann, wird geſchehen, Maul. und Klauenseuche. 
günftige Berichte. Der greſſe Gelehrte dürfte. efür bürg die The ode Ar eb —— 
ſchwerlich ſein Lehramt wieder aufnehmen. — Wie die Fluth der Ebbe, > Wellenberg dem 5 I 
19345 425 Mark hat die Stadt Berlin in den Welenthal, der heutige Gonnenſchein dem Provinzielle Umſchau. 
lezten fünf Jahren für den Ankauf von Lände. geſteigen Regenhimmel folgt, To wird wer In Nieder nhagen bei Regenwalde 
reien zur Anlegung reſp. Verbreiterung von toirthichaftliche Aulſchrung, dem Niedergang haben die Erkrankungen an Scharlach und 
. She iber en —— Er „ — 24 Maſern einen derartigen Umfang angenom 
auf die beiden letzten Jahre über illionen] me ſe 0 ; : ; ; ; 5 
Mark. Der Flächeninhalt des erworbenen Die Staatsregierung wird mit Ihnen 8 3 8 Veh en en 14 han + 
Terrains beträgt in dieſen fünf Jahren 743 774 |menarbeiten. Volldampf die Emb E Schi Lauenburg erhielt die Schneiderfr 
Quadratmeter, wovon nur 81878 Quadrat. nicht ferne fein, daß auch die Emdener Schiffe eb Dei: har’ e e rei en 
mieter gegen Entgelt, die reſtirenden 658896|die deutſche Flagge hinaustragen in alle 180 Mark für die Ausbi * 
i ze Lande.“ Der Miniſter ſchloß mit einem Hoch ark für die Ausbildung eines taub⸗ 
Quadratmeter dagegen unentgeltlich an die „4 { 5 ſtummen Mädchens in der D ſchneiderei 
Stadt Berlin übergegangen find. — Di auf den Oberbürgermeiſter und die Emdener r She neid 1 — 
Staatsanwaltſchaft zu Köthen hat die ſtraf⸗ Bürgerſchaft. — Die Rede wurde mit grohem Zeit der Sitz einer M 186i 5 in 
» rechtliche Unterſuchung gegen den Direktor Dr. n 8 Ober⸗ Inſpektion werden — In Ka ni jet ie 
11. . lem. Ser Mticer 5 Gempäe Inc 7 
diplomen eingeſtellt. Die Stadtverwaltung bürgermeiſter in ſeiner Re getheilt hatte, Geburtst eh mp ken . 
| dat beſchloſſen, das Inſtitut in ftädtiiche Ver daß ich der Sailer uch m gane en laß auch bon den fädtifchen ee 
| waltung zu übernehmen. Dr. Holzapfel er- den Empfang höchſt befriedigt ausgeſprochen, wiluſche dargebracht — n 5 1 5 en . 
Härte ſich bereit, von feinem Poſten als Direk⸗ m einer Weiſe, die zu den ſchönſten e — eg ra Sr tach — etzten Bade⸗ 
| zor der Anſtalt zurückzutreten und fie der gen für die Stadt Emden berechtigen un Men 1845 n Ot. m ven 58, 
| Stadtverwaltung abzutreten. — Ein Arbeits- das Frühftüc ſchloß ſich eine Dampferfahrt e. a ſt⸗Dievenow 957, in 
willigen⸗Belohnungs-⸗Fonds, der erfte in feiner der Ems. Miniſter Budde verließ die Stadt 5 en ge > w 334 in Heide ⸗ 
Art, ſoll von den deutſchen Bäckermeiſtern an am Abend. Die Staatsſekretäre v. Tirpitz brin „ im Soolbade Kammin 490 
Stelle des vom Berliner Polizeipräftdium in- und Kraetke waren bereits Nachmittags ab- | Berfonen. i 
hibirten Streikabwehrfonds, der zuletzt auf gereiſt PEN EEE FE TER | 


000 Mark angewachſen war, ins Leben — Der neuernannte Präfekt der 1 8 se 
FV gende de ie he mie de Behn Kunſt und Literatur. fihtlich geräumt, BA 
Reichsbank von der Behörde feitgelegte Geld 31g. meldet, der Ihariie Gegne In der Schleſiſchen Verlagshandbung von! f en r ͤ ͤ —— 

- in Geſtalt von Prämien an ſolche Geſellen zu v. Hertling. Kardingl Vanutelli wurde kalt⸗ S Steer de e e Bars hin Bass Beiaye GREh 


vertheilen, die bei ausbrechenden Streiks pie|geftellt, weil er ein Freund der Deutſchen iſt. der eine Anzahl intereſſanter Novellen und | 2 > 
. bri chen Komma für fi Romane erte wir beben davon hervor: a die peel ie 801415 57 
willige an Stelle der Ausſtändigen treten. — u un wischen Deutsch- Staff u. Jochen der Sang ee oder Ma“ in der bekannten Besetzung zur Aufführung, be⸗ 
Eine polniſche Zeitungs⸗Leſehalle, deren Be⸗ da, Ind 7 — in Mombasa (Britiſch⸗ trojenliebe zu aſſer und zu ſonderen Beifall Kant dle fi 
ſuch Jedermann unentgeltlich freiſteht, iſt von Dee) ” — f Lande. Von Robert Kraft. (Pr. br. 1 Mk., der Ouverture durch die Kapelle und erntete Herr 
den Polen Charlottenburgs eröffnet worden. MT der geſtrigen Reichstagserſatzwahl ſein geb. 2 it.) Ein urwüchſiger geſunder Kapellmeister Moerite dafür verdiente An⸗ 

Eine ähnliche Einrichtung, die vor mehreren in Wahltreiſe 3 Wiesbaden wurden für Dr. Humor, träftig und erfriſchend, wie ſalzige erkennung. R. O. K. 

Jahren in Berlin geſchaffen wurde, iſt nach Da ( 9 10 631, für Krawinkel (natl.) eeluft, lacht uns aus dieſer eigenartigen f 

kurzem Beſtehen, wegen Mangel an Zuſpruch, — RR (8. 5.8) 3454, für Wetters Matroſengeſchichte an, deren Lektüre das eee eee eee lber. 
eingegangen. — Der che Sängerbundes⸗ Sn.) 652 Stimmen abe eben. 17 Stim⸗ wohligſte Behagen hervorruft. Dieſer Tauge⸗ r Gerichts⸗ Zeilun 

tag hat beſchloſſen, das nächſte Sängerfeſt im (Soz. erſplittert 3 iſt ſomit nichts Jochen iſt ein ganz prächtiger, origi⸗ g. N 5 50 5 / 
Jahre 1906 in Breslau abzuhalten. — Der in Fe ene Er neller Burſche, der trotz jeiner etwas bedenk⸗ — Die Strafkammer zu Nürnberg ver- unge Saugkälber 50 bis 55; d) ältere ge⸗ 
weilen Kreiſen bekannte frühere Pächter des gewählt. lichen moraliſchen Anſchauungen, jo weit fie|urtheilte den Arbeiter Mader, der bei Beerdi- ring genührte Külber (Freſſer) — bis 2 
iſt nach —ññ èòͥ c8ſuicäch auf die Weiber und die Liebe beziehen, gung feines Vaters, ärgerlich über die einfache | — Schweine: a) vollfleiſchige der feine 5 
f Villa in Haſſe⸗ Ausland ebenſo unſere Sympathie erwirbt, wie uns Trauerfeierlichkeit, ſeine Mutter beſchimpfte Raſſen und deren Kreuzungen im Alter a. 
— Der landwirthſchaftliche > herzlich lachen macht. — Pfingſtſonne.] und drohte, fie in das Grab zu werfen, wegen zu 1? Jahren 63 bis 64; b) fleifchige Schwein 
Kreisverein Bromberg beſchloß, Petitionen für Wie aus Lemberg gemeldet wird, hat Novelle von Maria Janitſcheck. (Pr. br. 2 M.,] Vergehens wider die Religion zu neun Mo- 62 bis 68; e) gering entwickelte 60 bis 615 
die Errichtung einer landwirthſchaftlichenſſich die rutheniſche Univerſitätsjugend voll- geb. 3 M.). Einen modernen Ehekonflikt ſub- naten Gefängniß. d) Sauen 58 bis 60; e) Eber — bis —. 


Viehmarkt. 
Berlin, 30. Juli. Städtiſcher Schlachte 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden 363 Rinder, 2158 Kälber, 1814 
Schafe, 8121 Schweine. Bezahlt wurden füt 
100 Pfund oder 50 5 Schlachtgewicht in Mark 
van. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: Ochſen: 
gering genährte jeden Alters — bis —. Bullen: 
mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— b — gering genährte 55 bis 58. Färſen 
und Kühe: mäßig genährte Färſen und Kühe 
52 bis 54, gering genährte 7 en und Kühe 46 
bis 50. — Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Boll 
milchmaſt) und beſte Saugkälber 70 bis 78 
b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 58 bis 62; 
e) geringe Saugkälber 50 bis 54; d) ältere ge 
ring genährte Kälber (Freſſer) 53 bis 58. — 
Schafe: a) Maſtlämmer und füngere Maſthammel 
67 bis 70; b) ältere Maſthammel 63 bis 66; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Mer 
Kaufe) 57 bis 61 2 d) Holſteiner Niederungsſcha 


zahlte 100 Pfd. lebend (oder 50 ke) mit 
1 * ben du ‚bee Tehngnen 
{ 17 deuzungen im Alter bis zu 13 ren 
Mähr, derſelbe habe auf ſeinen Reiſen in Afrika 220 80 bn 10 64 bis = N — 
demnächſt verheirathen wolle. Es ftellt ſich aber g, 8 m I 
heran, aß, bal Die Tochter lang n has a e ee ee. 65 
Verlauf und Tendenz: Vom Ninderaufteiel 

blieben ungefähr 35 Stück unverkauft. Del 
f — b E Bei be ar 
auf mb ber Morhang fließt fich hinter einem | peimemarti vertiet tihig ud DIT Dorn 
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mäßig Schweine langſam, geräumt. 
Abtrieb ußerhalb vom 24. bis 30. Juli:] Inter 
2 Under, Ar 19 Schafe, 7 Schweine, 42 


g Ziegen. 
Stettiner Nachrichten. 


e. Stettin, 31. Juli. Im Verlage von H. 
Suſenbet hierſelbſt iſt ſoeben ein Buch 
ei enen, welches für alle Stettiner werthvoll 
Eu dürfte, ein „Führer durch die St. 
dönkobikirche in Stettin“, verfaßt 
Ti Konſervator des hieſigen Muſeums, Herrn 
int tubenrauch. Daſſelbe bringt zunächſt 
di ereſſante geſchichtliche Mittheilungen über 
e im Jahre 1187 begründete Kirche, denen 

ere Daten über den Erneuerungsbau fol⸗ 

en. In einem Rundgange durch das Innere 
alt Kirche wird dann eine Erklärung aller 
* en Malereien und Einrichtungen gegeben, 
Roter Orgel, der Kanzel, des Altars, des 


Wird das Buch durch die Beigabe ſauber aus- 
be ührter Illuſtrationen und einem Grundriß 
— irche Außer dem Hochaltar, der Orgel, 
— zel, der Taufkapelle, des Rathsgeſtühls 
ud des nördlichen Chorumgangs bringen die 
Hun ationen das Erbbegräbniß des königl. 
bienmerzienraths Simon, den Prunkſarg aus 
„ale arent ſodann die Erbbegräb⸗ 
bie der Familien Evert v. Meyer-Winnemern, 
gungen, Joh. Philipp v. Mevern. Baftrom, 
er. emann und das Kaſpar Meybauer ſche 
bitaph. Trotz dieſer Reichhaltigkeit in Wort 
und Bild beträgt der Preis des empfehlens⸗ 
n Führers hie Kirche nur 1 Mark. 
108 Aus einer erbrochenen Bodenkammer 
auſes Greifenſtraße 5 wurden Bettſtücke 
an erthe von hundert Mark geſtohlen. — 
M vorletzter Nacht wurde bei der Firma Tack, 
reiteſtraße 43, ein Einbruch verübt und 
Me Menge Schuhwaaren ſowie ein @eld- 
betrag von etwa 400 Mark entwendet. 
Wir erhalten folgende Zuſchrift: Im 
d uar d. Is. erließ Herr Eiſenbahndirektor 
A etra in Guben einen Aufruf um Grün⸗ 
Fe eines Vereins enthaltſamer deutſcher 
Senbahner, in welchem es heißt: „Daß ein 
f enbahner ganz beſondere Veranlaſſung hat, 
En vor jeder Trübung jener Urtheilstraft und 
wich lubfähigteit durch Alkoholgenuß zu 
en, leuchtet ohne Weiteres ein. Kaum in 
beten anderen Berufe iſt die Verantwortlich ⸗ 
mn für Leib und Leben vieler Taujende, für 
x eheure Werthe fo groß, wie namentlich im 
di ren (Stations, Fahr-, Lokomotiv.) 
Rule kaum in einem anderen Berufe ift 
auch die Verlockung und die Gelegenheit 
häu gewohnheitsmäßigem Alkoholgenuß ſo 
n fig, wie gerade in dieſem Dienſt. Unſere 
Whpliſchen Berufsgenoſſen haben das längſt 
nt und deshalb vor 18 Jahren eine Ver⸗ 
ang gebildet, die lediglich die Förderung 
Ei, Verbreitung der Enthaltſamkeit unter den 
Zenbahnern aller Grade bezweckt und die 
Rue eve 20000 Mitglieder zählt.“ — Diejer 
auf hatte einen ungeahnten Erfolg; in 
Zeit find dem Vereine über 400 Mit⸗ 
beigetreten und von allen Seiten, 
lich von Seiten der Direktionen, wird 
a Bestrebungen das größte Wohlwollen 
Bere Mgebracht. Im Berliner bahnärztlichen 
Am & erklärten ſich die Anweſenden bereit, 
A une dieſes Aufrufes auf die Eisenbahner 
Seis une ich hier in Stettin hat ſich eine 
sarııppe gebildet, welche an jedem Mor, 
2 vor dem 1. und 15. des Monats um 8% 
ir Abends ihre Verſammlungen Linden⸗ 
aße 10, 1 Tr., abhält. Beitrittserklärungen 
Nomen entgegen: Dr. Gaye, Lindenſtr. 10, 
1 r. Stationsaſſiſtent Sydow, Oberwiek 7, 
r. Gäſte ſind herzlich willkommen. 
13 Der in Düſſeldorf abgehaltene 31. 
3 deutſcher Barbier 
Auen gen beſchäftigte ſich auch mit der 
7 — bildung von Militärperſonen im Barbier⸗ 
Friſeurgewerbe und wird ſich der Bundes⸗ 
zuorſtand direkt an das Kriegsminiſterium 
denden. In einer Reſolution legte die Ver⸗ 
den mung Verwahrung dagegen ein, daß von 
1 Militärverwaltungen Militärperſonen in 
genügender Weiſe im Barbier- ꝛc. Gewerbe 
Ausgebildet und dadurch das Pfuſcherthum be 
utert werde. Der Verbandstag wendete ſich 
gegen die Ausbildung von Gefangenen 
un Barbieren und beauftragte den Vorſtand, 


Mile, 


Abonnements⸗Einladung 
auf die „Stettiner Zeitung“. 


ir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 


An für den Monat Anguſt auf die 
a erſcheinende Stettiner Zeitung 


s qafg., mit Bringerlohn 80 Pfg · 
! „Stettiner Zeitung“ wird be: 


"ts am Abend ausgegeben. 


d Die Redaktion 


* er „Stettiner Zeitung“. 


Stettin, den 29. Juli 1902 


Bekanntmachung. 


Sr Am 2, Auguſt d. Is. werden zum Zwecke von 
Schrttelungen über die Arbeitszeit dan Gebilfen und 
wohg gen im Fleiſchergewerbe für alle in Stettin 
nehr denen Betriebe des Fleiſchergewerbes, in welchen 
Arigenls, 10 Gehilfen beſchäftigt werden, ſowie für die 
dender gewerbliche Gehilfen und Lehrlinge beſchäfti⸗ 
Jeiirl, etriebe des Fleiſchergewerbes, welche in zwei 
krabon, der Stadt — die die Straßen Pblitzer⸗, 
5 Were, Gieſebrecht⸗, Gartens, Derfflinger⸗, Hein: 
erſt Jabelsdorfer⸗, Grenz, Taubenſtraße, Grün⸗ 
11. Va bezw. einzelne Theile dieſer Straßen 
Wolf RE) und Lange⸗, Franken Blumen, Guſtav⸗ 
The er Bofte, Koch, Gießereiſtraße bezw. einzelne 
eden dieſer Straßen (2. Bezirk) umfaſſen — bes 
für Fragebogen zur Ausgabe gelaugen, und 
die Hälfte der Betriebe an die Arbeit⸗ 
fen ür die andere Hälfte au je einen Ges 
wee 2. Die Scheidung der Betriebe zu dieſem 
als ſchicht in der Weiſe, daß die Betriebe mit 
Netricpe Aa Gehülfen unter einander, und die übrigen 
dezirke in nerhal eines jeden der beiden vorerwähnten 
lpbabe is die Reihenfolge gebracht werden, welche der 
kemen ſchen Reihenfolge der Aufangsbuchſtaben ihrer 
Düfte diatſpricht, und daß alsdann bei der erſten 
1 der eſer Reihen die Fragebogen den Arbeitgebern, 
zweiten den Gehilfen zugewieſen werden. 


BR - 
3 Mer abe mit mehreren Gehilfen haben die 
A bebe 


zu einigen, wer von den 
— in Empfang nehmen 
gung wird der Frage⸗ 
im Betriebe thätigen 
. 4. Die Fragebogen 
8. wieder abgeholt werden. 
abin mit größter Sorgfalt 


\ N der Srmangelung eiuer 


am 


umd Tendenz des Marktes: alver] das Protokoll an den Juſtizminiſter und ſämt.“ 


liche Handwerkskammern zu ſenden. Von 
war die Mittheilung, daß der 
Barbier, der 31 Jahre lang das Raſiren im 
Moabiter Zellengefängniß beſorgt hat, ohne 
Weiteres entlaſſen und durch Zuchthäusler, 
die einigermaßen ausgebildet worden find, er⸗ 
ſetzt werden ſoll. 

— Offene Stellen für Militäranwärter 
im Bezirk, des 2. Armeekorps. 1. November 
1902, Altzarrendorf, kaiſerl. Poſtagentur, Land⸗ 
briefträger, 700 Mark Gehalt und der geſetzliche 
Wohnungsgeldzuſchuß. Sogleich, Bromberg, 
Magiſtrat, 2 Polizeiſergeanten, je 1350 Mark 
jährliches Anfangsgehalt, während der Probe⸗ 
dienſtleiſtung ¾ dieſes Gehalts. — 1. November 


und Bote, 1000 Mark jährliches Anfangsgeheit, 
während der Probedienſtleiſtung ¼ dieſes Ge⸗ 
halts. — 1. Oktober 1902, Krone (Brahe), königl. 
Direktion der Strafanſtalt, Strafanſtaltsaufſeher, 
Anfangsgehalt jährlich 900 Mark und freie Dienſt⸗ 
wohnung bezw. an deren Stelle 120 Mark 
Miethsentſchädigung und 100 bis 150 Mark 
Stellenzulage. — Im Laufe der nächſten drei 
Monate, der Dienſtort wird bei der Einberufung 
beſtimmt, königl. Eiſenbahn⸗Direktion in Stettin, 
Stationsnachtwächter, zunächſt 700 Mark diätariſche 
Jahresbeſoldung, bei der Anſtellung als etats⸗ 
mäßiger Nachtwächter 700 Mark Jahresgehalt und 


J. [der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß 1 60 


bis 240 Mark), an deſſen Stelle eine Dienſt⸗ 
wohnung treten kann. — 15. September 1902, 
Inowrazlaw, Amtsgericht, Heizer, Gehalt bis 
75 Mark monatlich. — 1. Oktober 1902, Köslin, 
Magiſtrat, Forſi⸗Aufſeher, Gehalt bis auf Weiteres 
jährlich 700 Mark, neben freier Lieferung von 
24 rm Kiefernknüppel zum Taxwerthe von 60 
Mark und Entſchädigung für nicht vorhandene 
Wohnung und Dienſtland zum Taxwerth von 
120 Mark. — 1. November 1902, Labes, kaiſerl. 
Poſtamt, Landbriefträger, 700 Mark Gehalt und 
der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. — 1. Oktober 
1902, Treptow (Toll.), Magiſtrat, Nachtwächter, 
Gehalt 300 Mark. 8 

— In Berlin hat die ſtädtiſche Tiefbau⸗ 
Deputation dem Magiſtrat die Zulaſſung eines 
neuen Befeſtigungs materials für 
Bürgerſteige allgemein empfohlen. Es ſind 
dies die ſogenannten Granitoidplatten. Das 
neue Pflaſter ſieht ſehr gefällig aus und giebt, 
bei billigerem Preiſe, den bisher auf den Bürger⸗ 
felgen verwendbaren Granitplatten an Haltbar⸗ 
eit nichts nach. g 

— Im Elyſium⸗Theater wird am 
Sonnabend die Doppel⸗Vorſtellung von „Im 
weißen Röß'l“ und „Als ich wiederkam“ bei 
kleinen Preiſen wiederholt. Am Sonntag gelangt 
C. Karlweiß' Volksſtück „Das grobe Hemd“ zur 
Aufführung. i 

e Der Termin zur Anmeldung für die 
diesjährige ärztliche Studienreiſe in 
Bade⸗ und Kurorte iſt bis zum 15. Auguſt 
d. J. verlängert worden. Die Anmeldungen ſind 
an den Generalſekretär des Komitees, Herrn 
Dr. W. H. Gilbert in Baden⸗Baden, zu richten. 

* Der vor etwa drei Wochen bei einem 
Streit mit dem Schuhmacher Narrenbach 
durch Meſſerſtiche ſchwer verletzte Schuhmacher 
Neuendorf konnte als geheilt aus dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe entlaſſen werden. 

* In letzter Nacht wurde die erwehr 
nach dem Hauſe Bellevueſtraße 44/45 gerufen, 
woſelbſt in einer Wohnung des Hinterhauſes 
Möbelſtücke, Betten und Theile des Fuß⸗ 
bodens brannten. Das Feuer wurde in 
kurzer Zeit gelöſcht. 2 N 

“ Die ſüdlich von der Inſel Leitholm im 
Papenwaſſer ausgelegte Patſchkamp⸗O⸗Tonne 
wird vom Montag, den 4. Auguſt, ab verſuchs⸗ 
weiſe ſtatt des bisher rothen, grünes Blink⸗ 
licht zeigen. 

* Das Balletenſemble vom Kaſſeler Hof- 
theater hat ſein Gaſtſpiel im Bellevue⸗ 
theater um drei Abende verlängert und 
wird die Truppe morgen, gelegentlich des 
Sommerfeſtes nicht nur im zweiten Akt der, 
Operette „Jadwiga“, ſondern auch während 
der Pauſen im Garten oder bei ungünſtigem 
Wetter im Konzertſaal auftreten. Die Veran⸗ 
ſtaltung gewinnt damit ohne Zweifel erhöhte 
Anziehungskraft. 0 

* Selbſtmord beging geſtern Abend 
ein in der Falkenwalderſtraße wohnhafter 
praktiſcher Arzt, Dr. S., er hatte aus einem 
bisher nicht bekannt gewordenen Grunde zum 
Revolver gegriffen. 


Steiwilliger Unterſtützungs-Verein. 
Sonntag, den 3. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, bei 
Engelke, Schifferſtraße 9: Verſammlung. Das 
Erſcheinen ſämutlicher Mitglieder iſt erforderlich. 
Der Vorſtand. 


Fleischer-lnnung l. 


Stettin, den 30. Juli 1902. 
Wir beabſichtigen unſer Grundſtück Gr. Ritterſtraße 
Nr. 8 ungetheilt zu verkaufen. Reflektauten wollen 
ihre ſchriftlichen Angebote bis 16. Auguſt d. Js. dem 
unterzeichneten Obermeiſter überreichen, welcher auf Er⸗ 


fordern nähere Auskunft ge e 00 
meiſter, Frauenſtr. . 


. Freyhe, 
Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 30. Juli 1902 
. Geburten: 

Ein Sohn: dem Kaufmann Nürnberg, Arbeiter 
König, Maurer Tietz, Arbeiter Negendank, Arbeiter 
Heidemann, Maurer Landt, Schutzmann Wendt, 
Schueider Buß. 

Eine Tochter: dem Barbier Laemke, Arbeiter 
Grotzke, Straßeneiſenbahn⸗Kondukteur Schulz, Raths⸗ 
diener Schulze, Arbeiter Nemitz, Maurer Beckmann, 
Arbeiter Kietzmann, Ober⸗Mouteur Wulkow, Vizewacht⸗ 
meiſter Pantel; Zwillinge dem Arbeiter Schwanz. 

Aufgebote: 

Kaufmann Zahn mit Frl. Biermordt; Eishändler 
Lenzke mit Frl. Kelch; Zimmermann Haſeley mit Frl. 
Dettmann; Tiſchlergeſelle Beckmann mit Frl. Kühn. 

Ehe ſchlie ungen: 

Arbeiter Dohrn mit Frl. Richter; Arbeiter Koch mit 

Fräul. Schultz; Bäckermeiſter Senftleben mit Fräul. 


Schröder. 
. Todesfälle: 

Arbeiter Looſe; Sohn des Arbeiters Finger; Tochter 
des Arbeiters Ohm; Rentier Krüger; Tochter des 
Goldarbeiters Heemann, gen. Lift: Tiſchlergeſelle 
Schneider; Sohn des Arbeiters Rademaun; Tochter 
des Arbeiters Kalka; Sohn des Gärtners Lange; 
Sohn des Maſchiniſten Mandelkow; Sohn des Maurers 
Godow; Sohn des Arbeiters Ric. 


Familten Nachrichten aus anderes zeitungen. 
Geboren: Eine Tochter: Prof. Dr. Kroll [Greifs⸗ 


wald]. 
Geſtorben: Paul Doherr, 15 J. [Stolp]. Kohlen: 
arbeiter Michel Fehrmann, 62 J. [Swinemünde 


Schmiede⸗Grundſtück 


mit Handwerkszeug in einer Ackerſtadt ze ia Ge: 


Iſcchaftslage ist * verkaufen. Gefl. N 
2 0 unter F. N on de Grpebition dieſes] Routrakte, Zahlungsbefehle werden billig gefertigt 
Blattes Kirchplatz 3, erbeten. Bar.“ Galena 4,1 . b. 


jub Alterthumskunde. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Der Begründer des landwirthſchaftlichen 
Univerſitätsſtudiums, Herr Geh. Oberregierungs⸗ 
rath Prof. Dr. Kühn in Halle wird am 28. Oktober 
auf den Tag zurückblicken können, an welchem er 
vor 40 Jahren an der Univerſität Halle ſeine erſte 
Vorleſung hielt. Wenige Tage vorher wird er 
ſein 77. Lebensjahr vollenden. In ungeminderter 
geiſtiger Friſche und ſeltener körperlicher Rüſtigkeit 
waltet er heute noch ſeines Lehramts und entfaltet 
eine vielſeitige Forſcherthätigkeit, welche alle Gebiete 
der Landwirthſchaftswiſſenſchaft umfaßt. 1 5 
Geh. Rath Kühn wird im kommenden Semeſter, 
dem 81. ſeiner Lehrthätigkeit in Halle, ſeine Vor⸗ 


zeſungen am 28. Oktober beginnen. Frühere 


Schüler beabſichtigen, den denkwürdigen Tag 


1902, Bromberg, Magiſtrat, Vollziehungs beamter dadurch zu begehen, daß fie 


emeinſam mit den 
Studirenden der erſten Vorleſung beiwohnen. 
Ein gemeinſames Mahl ſoll am Nachmittag die 
Theilnehmer vereinigen. ii 

— In Itzehoe erſchoß fih der Polizei⸗ 
kommiſſar Stutius, um einer Disziplinarunter⸗ 
ſuchung zu entgehen. n 

— Ueber Hannover ging geftern ein heftiges 
Gewitter nieder. Während deſſelben wurde beim 
Exerzieren ein Soldat des 73. Infanterie⸗ 
Regiments durch einen Blitzſchlag getödtet. 

— Einen ſeltſamen Unfall beim Baden erlitt 
die Frau des Fuhrherrn C. in Charlottenburg. 
Die Dame lernt in einem Flußbad ſchwimmen. 
Als ſie am Montag badete, ſchrie ſie plötzlich laut 
auf und mußte das Waſſer verlaſſen, da ſie in 
einem Fuße einen ſtarken Schmerz empfand. 
Ein Arzt ſtellte fünf rißartige Bißwunden feſt, 
die augenſcheinlich von einer Fiſchotter herrührten. 
Die Biſſe waren zwar ungefährlich, aber ſehr 
ſchmerzhaft. Jetzt hat ſich auch der Schmerz ver⸗ 
loren, die Dame hütet aber noch das Bett, da 
ihr der verletzte ß das Gehen noch nicht 
geſtattet. 

— Von der Cholera in Kairo wird vom 
30. Juli weiter berichtet: In Kairo wurden 
41 neue Cholerafälle und 35 Todesfälle feſtge⸗ 
ellt, in cha 21 neue Cholerafälle und 14 

odesfälle. 

— Der Ober⸗Kaſſirer der Budapeſter Ar⸗ 
beiter⸗Krankenkaſſe Franz Ludwig hat ſich er⸗ 
ſchoſſen. In den letzten Tagen fand in ſeinem 
Bureau eine Scontrirung der Bücher ſtatt, wobei 
eine Poſt von 6000 Kr. nicht ſtimmte. Ludwig 
behauptete, es liege ein Buchungsfehler vor, und 
erbat nochmalige Scontrirung. 
abgeſchloſſen war, hat er ſeinem Leben ein Ende 
gemacht. : 4 

— Die Dampfmühle J. Kellner u. Co. in 
Eſſegg iſt geſtern total abgebrannt. Der Schade, 
der durch Verſicherung gedeckt iſt, beträgt 130 000 K. 

Paris, 30 i. Wie der „Temps“ ers 


fährt, iſt in Lourdes eine große Feuersbrunſt 
ausgebrochen, bei der mehrere Menſchen umge⸗ 


kommen ſein ſollen. Einzelheiten fehlen noch. 

Gothenburg, 29. Juli. Die ſchwedi⸗ 
ſchen Blätter ſind voll von Nachrichten über 
„Mordbrandstragedien“, denen die in der 
Nähe von Gothenburg belegene Villa des ver⸗ 
ſchollenen Nordpolſuchers Andree zum Opfer 
gefallen iſt. Das Parterregeſchoß dieſer Villa 
wurde von Andrees Bruder und Andrees 
Frau bewohnt, während ſich im erſten Stod- 
werk das Mobiliar des Nordpolfahrers ſowie 
ſeine wiſſenſchaftlichen Sammlungen und In⸗ 
ſtrumente befanden. Vor einigen Tagen reiſte 
Frau Andree nach Marſtrand, dem lieblichen 
Seebade, wo ſich die geſamte Familie auf⸗ 
hielt. Die Villa war verſchloſſen; jene Diene⸗ 
rin, die ſie ſonſt bewachte, war beurlaubt wor⸗ 
den. Kurz nach der Ankunft der Frau Andree 
in Marſtrand brannte die verlaſſene Villa 
nieder; die Feuerwehr konnte nur noch das 
Erdgeſchoß retten. Mit dem Untergang der 
Sammlung hat die Wiſſenſchaft einen uner⸗ 
ſetzlichen Verluſt erlitten. Man fand nun an⸗ 
gebrannte Ueberreſte von Werg und Kirchen 
kerzen vor, die auf vorſätzliche Brandſtiftung 
ſchließen ließen. Die Schmuckkäſtchen der 
Frau Andree wurden ſämtlich entleert vorge⸗ 
funden, was ſehr belaſtend war; die golden: 
Uhr und Kette ihres Mannes hatte die Frau 
vorher einem Freunde zur Verwahrung ge⸗ 
geben. In Folge deſſen wurde fie in Mar⸗ 
ſtrand wegen Brandſtiftung verhaftet Die 
Angeſchuldigte iſt eine ſchöne, energiſche Per⸗ 
ſönlichkeit in den vierziger Jahren. Sie gab 
auf alle Fragen klare Antworten und beſtritt 
aufs entſchiedenſte ihre Schuld. Es wurde ihr 
nachgewieſen, daß ſie die Kirchenkerzen ſelbſt 
gekauft und deren Brenndauer geprüft. Das 
Werg wurde zuſammen mit den Kirchenkerzen 


«> 90 0 
Jröbel-Seminar 
Berlin, Wilhelmſtraßſe 10, bildet Töchter in einem 
drei⸗ und viermonatlichen Lehrkurſus zu Kinder 
fräulein I. und II. Klaſſe aus und bringt ſie nach 
Beendigung deſſelben ſogleich bei guten Herrſchaften in 
Stellung. Aufnahme an jedem erſten und fünf ⸗ 
7 im Monat. Schulgeld monatlich 10 Mark. 

ußerhalbwohnende erhalten im Schulhauſe 
billige Penſton. Prospekte mit Lehrplau franco. 
Auch finden Fräulein, welche in Berlin Stellen in 
feinen Familien als Kindergärtnerin, Stützen, 
Erzieherinnen ſuchen, zu jeder Zeit freundliche 
Aufnahme und billi erpflegung mit Stellen- 
weis. Frau rna Grauenhorst, 
Vorſteherin und Stelleuvermittlerin für feines Haus⸗ 
perſonal, Berlin, Wilhelmſtraße 10. ; 


r „Berlin W. 30, „Aetenſtr. 9 = 
Militär Pädagogium 
von Dir. Dr. Fiſcher, 

1898 ſtaatl. konzeſſ. f. alle Milit.⸗ u. Schule xamina. 
Vorbereitung von Offizier⸗Aſpiranten zum Cini, 
Prim.⸗, Seelad.⸗, Fähnr., Abit.⸗Gx. in vollſtändig ge» 
trennten Abteilungen. Unterricht, Disciplin, Lich, 
Wohnung v. d. höchſten Kreiſen vorzugl. empfohlen. 
Unübertroffene Erfolge: 1901 beſtanden 8 Abitur., 
100 Fähnriche, 12 Primaner, 22 Einjährige nach 
kürzeſter Vorbereitung Ju 13 Jahren beſtanden 1818. 
Kleine Abteilungen, individuelle Behandlung, ſorgfältige 
Ueberwachung, bewährte Lehrer, die nur an dieſer 
Anſtalt unterrichten. Es wird nur eine beichräufte 

Au zahl von Peuſionären aufgenommen. 
Engl. u. franz. Unterr. bezw. Nachhülfeſtunden ertheilt 
H. er, Bellevueſtr. 9, Eing. Körnerſtr., I l. 


In meinem Verlage iſt erſchienen: 


ter durch die Zakobi-Kirche 
1 in i 


mit Illuſtrationen, 
verfaßt von A. Stubenrauch, Conſervator des 
Mußeums der Geſellſchaft für Pommerſche Geſchichte 
Preis 1 Mark. 
H. Susenbeth, Papenſtr. 3. 


RT 
4 


für Steuern, ſämmtl. Gejuche | 


Reklamationen 


für Unfall, Invalid, u. |. w. 


evor dieſe jedoch[ Wege zu leiten. 


ſim Keller aufbewahrt, zu dem ſie allein den 
Schlüſſel hatte. Die weiblichen Angehörigen 
der Familie Andree befanden ſich in Folge 
der unausgeſetzten Fragen nach Auskünften 
über den verunglückten Forſcher in ſtändiger 
nervöſer Erregung. Das Gericht beſchloß 


nellen 
Berliner Blätter gemeldet habe, bemerkt die 
„Neue Freie Preſſe“, ſie habe unter ihren Mit⸗ 
arbeitern mehrere Meyer; ſie ſei verantwort⸗ 
lich für das, was durch die „Neue Freie Preſſe“ 
veröffentlicht wird, nicht aber für das, was 


daher, den Geiſteszuſtand der Beſchuldigten] ein Korreſpondent Berliner Blättern mit⸗ 
zu prüfen. Der Verdacht richtete ſich auch theilt. 

gegen eine Dienerin, die aber einen Unſchulds⸗ Prag, 31. Juli. Ein allgemeiner 
beweis anbot. Die öffentliche Meinung czechiſcher Katholiken⸗Kongreß wird für den 
glaubt, daß Direktor Andree, der Bruder des] 24. und W. Auguſt nach Königgrätz einbe⸗ 
Verſchollenen, der Sache völlig fernſteht. Ein] rufen. 

Gothenburger Blatt erörtert die Frage, ob Bologna., 31. Juli. Nach mehr⸗ 
nicht die menſchliche Schwäche, die hier zum] wöchentlichen Verhandlungen im Maffia⸗ 


Prozeß wurden die Abgeordneten Retizzo, 
Trepano und Fontana, welche beſchuldigt jind, 
den Direktor Notarbello ermordet zu haben, zu 
je 30 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Madrid, 31. Juli. Mehrere franzö⸗ 
ſiſche Ordensbrüder ſind in den letzten Wochen 
in Spanien eingewandert, wie von den Prä⸗ 
fekten mitgetheilt wird. Die Regierung gab 
Befehl, die Niederlaſſung von Ordensbrüdern 
nur dann zu geſtatten, wenn ſie ſich den gejet;- 
lichen Vorſchriften unterwerfen, andernfalls 
ſollen ſie ausgewieſen werden. 

London, 31. Juli. Die heutigen Mor⸗ 
genblätter kommentiren die immer größer 
werdende Abnahme der Regierungs⸗Majorität 
im Unterhauſe. Geſtern Abend ging dieſelbe 


Ausdruck komme, milde zu beurtheilen ſei. Die 
anderen ſchwediſchen Zeitungen aber wenden 
ſich ſcharf gegen Frau Andree und verlangen 
ihre Verurtheilung, dabei in Erinnerung brin⸗ 
gend, daß die Verhaftete vor einigen Jahren 
Ladendiebſtähle in Gothenburg ausgeführt, 
die man damals bei den guten Verhältniſſen 
der Familie, und da die Beträge erſetzt wur⸗ 
den, als Kleptomanie auslegte. — Heute hat 
das erſte Zeugenverhör im Rathhauſe ſtattge⸗ 
funden, es wurden in Gegenwart des Richters 
und des Staatsanwaltes vier Zeugen vernom⸗ 
men. Zwei Knechte ſagten aus, daß ſie mit 
Arbeiten im Garten beſchäftigt geweſen ſeien 
und geſehen hätten, wie Frau Andree die 
Kerzen im Erdgeſchoß aufſtellte. Die Dienerin, 
die der Brandſtiftung verdächtig war, ließ 
Zeugen vernehmen, welche ihr Alibi beſtätig⸗ 
ten. Eine andere Dienerin ſagte aus, daß ſie 
die Beſchuldigte auf der Reiſe nach Marſtrand 
begleitet habe. Das Gericht beſchloß, die 
W e aufrecht zu erhalten. 
icago, 30. Juli. Der in Jowa ver⸗ 
haftete Wechſelfälſcher Grünert aus Schmölln, ein 
herer Agent der Sachſen⸗Altenburgiſcheu Landes⸗ 
bank, hat hier vor Gericht ein volles Geſtändniß 
abgelegt; ſeine Auslieferung wurde verfügt. 


CCT 
Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 31. Juli. Zum Empfange 
des Königs von Italien werden die Straßen 


Unterrichtsgeſetzes auf 40 herab, was nur ein 
Drittel der früheren Mehrheit ausmacht. 
r ee 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Madrid, 31. Juli. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß die vor Jahresfriſt verſchwundene 
Tochter des franzöſiſchen Konſuls in Carta- 
gena, welche todt geglaubt wurde, in der Pro- 
vinz Almeria geſehen worden ſei. Man ver⸗ 
muthet, ſie ſei entführt worden. 

Newyork, 31. Juli. Wie verlautet, 
wird ſich der Milliardär Reginald Vanderbilt 
demnächſt mit Fräulein Nelſon vermählen. 


der Reichshauptſtadt, die der Monarch zu a N 5 
paſſiren hat, feſtlich geſchmückt werden. Im Reginald Vanderbild hat von ſeinem Vater 


Schooße der ſtädtiſchen Körperſchaften find be⸗ 
reits Erörterungen angeknüpft worden, um 
eine würdige Ausſchmückung der Stadt in die 
Die Erörterungen ſind vor⸗ 
läufig bis zur Rücktehr des Oberbürger⸗ 
meiſters Kirſchner aufgeſchoben worden, der 
Anfang Auguſt eintrifft. 

In Schüttendorf i. Böhm. wurden 28 Ge⸗ 
höfte durch eine Feuersbrunſt vernichtet. 
Mehrere Perſonen ſind bei den Löſcharbeiten 


teſtamentariſch 20 Millionen Dollars bei ſei⸗ 
ner Majorennitäts⸗Erklärung verſchrieben er⸗ 
halten. 

In Coſtarica wirft der Vulkan Poas Aſche 
aus. — Der franzöſiſche Kreuzer „Suchet“ be⸗ 
richtet von einer Blokade der venezolaniſchen 
Häfen. > 


Bör en⸗Berichte. 


pr: Sehe 1 See 3 

ie Verhandlung gegen Terlinden 5 

einem Telegramm aus Eſſen zufolge, voraus. VVV 
ſichtlich im Oktober oder November ſtattfinden. Am 31. Jull 1902 wurde für inlän⸗ 


Kosbath legte ein Geſtändniß ab, Terlinden 
dagegen beſtreitet jede Fälſchung. Es ſind 
jedoch Kladdeſchriften der Bilanzen von ſeiner 
Hand gefunden worden. 

Einem Telegramm des „L.⸗A.“ zufolge 
iſt der hieſige praktiſche Arzt Dr. Exner in den 
Tauern abgeſtürzt. 


diſches Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. Mach Ermittelung.) Roggen 
— 86 en —.— = 
* Hafer 


n u 
175,00, Kartoffeln —.—. 


Die Subifription für die Hülfsbedürf⸗ e Veli. (c vom 30. Juli. 
tigen auf Werte, erreicht, wie aus Paris a 55 lin. ae 17100 i 
telegraphirt wird, faſt die Höhe von ſechs] 10d. = 1 wre 
Vile 9 15 Gerſte —,— —— Hafer 172,00 bis 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Ham 
burg: In einer gemeinſamen Verſammlung 2 Danzig. Roggen 160,00 bis 4 
der ausgeſperrten Maurer, Zimmerer und Weizen 178,00 bis 179,00, Gerſte. 144,00 bis 


Bauarbeiter beſchloß man, auf ſofortiger Ver⸗ 
handlung über den Tarif der Geſellſchaft: 
gſtündige Arbeitszeit und einem Stundenlohn]. 
von 70 Pfennig zu beharren und die alleinige 
Einſtellung durch den Innungsnachweis abzu⸗ 
lehnen. 

Aus Petersburg meldet ein Telegramm 
der „Frankf. Ztg.“: Vor einiger Zeit weilten 
hier zwei Vertreter der Stadtverwaltung von 
Blagoweſchtſchensk, die ſich eifrig darum be⸗ 
mühten, in Regierungskreiſen für den Bau 


145,00, Hafer 170,00 bis 175,00. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 30. Juli gezahlt loko 
ie 15 Mark per Toune inkl. Fracht, Zoll und 

eſeu in: 

Newyork. Roggen 150,50, Weizen 160.50. 
Liverpool. Weizen 176,75. 
Odeſſa. Roggen 138,75, Weizen 161,25, 
Riga. Roggen 150,50, Weizen 171,75. 


der ſog. Amur⸗Bahn Stimmung zu machen M 30. Juli. No h uder. 
und auch vom Finanzminiſter empfangen] Abendborſe. I. Produkt Zerminpreife Trauſito 
wurden, der ſich für die Angelegenheit lebhaft fob Hamburg. Jult 6,00 G., 6,07 ½ B., 


intereſſirt. Witte ſcheint dieſes koſtſpielige 
Unternehmen ſchon bald beginnen zu wollen. 6, 
denn für den Bau der Eiſenbahn Sſretensk⸗ 
Blagoweſchtſchensk jollen 150 Millionen Rubel] G. 
ausgeworfen worden ſein. 

Wien, 31. Juli. Zur Meldung der 
„Köln. Ztg.“, daß der Redakteur der „Neuen 
Freien Preſſe“ Namens Meyer die ſenſatio⸗ 


hig. 5 
Bremen, 30. Juli. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Sichmalz ruhig. Tubs und Firkins 53/ Pf., 
Doppel⸗Eimer 54¼ Pf. — Speck ruhig. N 


— — 


Bellevue- Theater. ; Borausfihtliches Vetter 


für Freitag, den 1. Augırit 1902. 
Ireitag; Gaftipiel u ens, i ach ſchwächerer Wolkenzug mit ge⸗ 
Bons ungültig Ja d wi Sg A. ringen Niederſchlägen, zeitweiſe Sonnenſchein. 


Nach Falb dringt der Monat Auguſt im 
erſten und letzten Drittel anhaltend Regen, in der 
Mitte trockenes Wetter mit zahlreichen Gewittern. 


Dazu Gaſtſpiel des Ballet - Enſembles vom 
Königl. Hoftheater in Caſſel. 
Neues Program m. 

1. Auftreten 7 Uhr. 


Sonnabend: Ledige Ehemänner. 
Dazu vorletztes Gaſtſpiel des Ballet⸗Enſembles 
vom Königl. Hoftheater in Caſſel. 


Freitag im herrlichen Concertgarten ab 4½ Uhr: 
Großes Sommerfeſt. 
Gr. Extra- Militär-Doppelconcert. 


Auftreten des Ballet⸗Enſembles vom Königl. 
Hoftheater zu Caſſel. 


Feenhafte Illumination. 
Entree 30 , Kinder 10 , Thegter beſucher frei 
BB Sommernachtsball. & 
Tanzberechtigung: Herren 1 %, Damen 50 5, 


Elysium- Theater. 


Hotel Alleesaal 


Wiesbaden. 


Schöne Lage gegenüber den Kochbrunnen, in nächſter 
Nähe des Königl. Theaters und Kurhauſes Großer 
ſchöner Garten am Haufe. Für Familien vortheilhafte 
Arrangements. 

Bäder. Electr. Licht. Telephon. 


Inhab. II. W. Klinzuer. 


Ratsgarten. 


Freitag, den 1. Auguſt, Nachm. 6 Uhr: 


lg: Der Pariser Taugenichts vr: 12423 
rel, bene Sie weine Militar-Concert 
Auf allgemeinen Wunſch: der ganzen Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 148. 
Sonnabend: [Im weissen Röss '. Dir. Er. Hendreich. 


Kleine Prelſe. Entree 15 Pfg. . 


Stern- K-Säle. 
20 Wilhelmſtraſſe 20. * 


Neues Programm. & 
Anfang 8 Ubr. Ende 1 Uhr Entree frei. 


Bock - Brauerei. 


if Täglich: 
Theater ⸗ und Soepnliiten: Vorſtellung 
Freitag, den 1. Auguſt 1902: 


| 2 baut und Prächt 
oder: Nur nicht aufregen, das 

rrninirt den Teint? 
= C a 


Als ich wiederkam. 


Sonntag: Novita! Das grobe Hemd. 
Voltsſtück in 4 Akten von C. Karlweiß. 


Reichert's Garten, 


Gutenbergſtraße 7. 
Heute und folgende ‚Tage; 8 
Wendiſches Künſtler⸗ 
Euſemble. 
Direktion: Habekost. 
7% Uhr. 
—— 


Enthüllungen über den Dreibund an 


bei -der Berathung der Hauptparagraphen des 


—— 


* 


r Ad A Sad den Sn. 17 nl in a ya an ck 


* 


f 
| 
| 
; 
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Rr 
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Hamburg, den 30. Juli 1902. 


Hamburg » Amerika » Linie, 


Die nächſten Abfahrten von Poſt⸗ und Paſſagier⸗ 
Daupfern finden ſtatt: 
Nach Newyork: 31/7. Schnellpd.Auguſt. Victoria. 
= 2.18. Poſtd. Moltke. 
7./8. Schnellp. Fürſt Bismarck. 


= = 9./8. Poſtd. Patricia. 
— > 14/8. Schnellpd. Columbia. 
2 5 16/8. Poſtd. Blücher. 
“= 5 23/8. „ Graf Walderſee. 
2 7 28./8. Schnellp. Auguſt. Victoria 
2 7 30./8. Poſid. Pennſylvania. 
= 75 4./9. Schuellp. Fürſt Bismarck. 
„ Bolton: 13./8, Poſtd. Aſſyria. 
= 8 28/8. „ Arcadia. 
„ Baltimore: 6/8. „ Altheſia. 
H 7 31/8. „ Brisgavia. 
„ Philadelphia: 13.18. „ Aſſyria. 
= 8 28./8. „ Arcadia. 
„ Neworleans: = x u 
7 * 5./ 9. „ Hoerde. 
„ Montreal: 5.8. „ Friſia. 
= 21/8. „ Weſtphalia. 
3 un leg 3 5.8. „ Sarnia. 
orto co u. 
Benezueln: 5 1/8. „ Allemannia. 
olumbien und 
Central-Ammeeila: 12/6. „ Rhenania, 
Oſt A: 30./7. Segovia. 
10.8. Saxonia. 
Pädapogium Lähn = "== 
in Schies. 


Staatl. genehm. Lehranstalt in prächt, Lage des Riesen - 
. gebirges. Gründliche Vorbereitung f. Prima u, Freiw. 
Examen. Kleine Klassen, bewährte Lehrkräfte, christ 
licher Religionsunterricht, körperliche Ausbildung, täg- 
liche Spaziergänge, mässige Pension. Weitere Auskunft 
und Prospekte durch Dr. Hartung. 


Barbarossahöhle 
Größte Höhle Dentfhlands! | 


1000 Perſonen faſſe Durch ihre prächtigen 
hohen Räume, klaren Waſſer und eigenartigen Decken⸗ 
gebilde einzig i in ihrer Art! 

Die Höhle ift vom 

fhänfer und den Bahnſtationen Berga⸗Kelbra 
und Roßla in 1½ bezw. 2 Stunden, von Bahnſtation 

rankenhauſen in 1 Stunde, von Bahnhof Rott⸗ 
e en in 20 Minuten Wegs zu erreichen, und bis 
31. Oktober täglich von morgens bis abends elektriſch 
erleuchtet. 

Sonn- und Feſttags Ausnahmepreiſe, à Perſon 
50 Pfg. (Dieſelbe Vergünſtigung haben Vereine von 
mindeſtens 20 Perſonen auch an Wochentagen.) 
1 (mit ihren Abzeichen) — mindeſtens 

20 Perſonen 8 40 Pfg. Eintrittsgeld. 

Bei einer Tages⸗Partie nach dem Kiyffhäuſer kann 
die Barbaroſſahöhle bequem mit in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden. 


Die Höhlenverwaltung. 
Breiteſtr. 16. Breiteſtr. 16. 
7 Größtes Sargmagazin + 

Stettius 


A. Fleiss, ! Sec bb HC BEBRERPBBRLRELER 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 1005. 


Zur aeg des 
geſündeſten Tafel: und 
Einmache⸗Eſſig. 


Man verlange und nehme nur die ſeit 1875 
Elb 


Elb's Efſig⸗Eſſenz. 


"Drigmaltlacons zu 5 Literfl. Tafel⸗Eſſig, 
naturel oder weinfarbig, 1 % 
In Stettin echt zu haben bel: 
Arthur Bonkowski, 
Alfred Bürgener, 
Erich Beyersdorff, 
Drusohke & Zeunort, 
Hugo Gortatowski, 
Johannes Held, 
Emil Henschel, 
Hans Meyer, 
Max Moecoke’ s Wwe, 
Theodor Pee, 
Erioh Bichter, 
Bernh. Schul 
Max Schütze "NohfL, F. Hager, 
Bruno Steindamm, 
Emil Wieluner, 
Gebr. Schönfeldt, 
Franz Bartelt, 
Richard Albrecht, 
Er Müller, 
F. W. Mayer. 


Der neue 


Geſch⸗ afts- 
Vertheilungsplan 


der 


Gerichts vollzieher —— — und die Messbörse für die Leder industrie an demselben Tage, Nach- 


für Stettin und Umgegend 
iſt erſchienen und zu haben in der Expedition 
dieſes Blattes, —— sn 


5 


. 
| 


D 
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15 
DB: 


eger⸗Deukmal auf dem . 


SAA ² ˙-aQ ²⁰˙ A ⁵¾ 1 I re an = 


VICTORIA zu BERLIN. 273% 


78,375,901 Mk. 
— — 23 —— ed 


Lebens- und Volks-Versich. ult. 1901 T’ol. über 980,024, 493 Mk. 
Dividenden-Fonds für die Versicherten ult. 1901: 54,662,683 Mk. 


Lebens- Versicherung 


En a ee . e 
* x 


Prämien- und 
Zinsen-Einnahme 


Vermögen: 
319,784,588 Mk. 


Putze nu ur rm it 


Volks- Versicherung 


mit Gewinnbetheiligung nach dem System der steigenden Dividende. Todestull-Versicherung für Jedermann, 
Weltpolice. un, RE ; umi 
5 = ohne ärztliche Untersuchung u. mit wöchentlicher Prämienzahlung. 
Unfall- Versicherung = a 
mit Prämien-Rückgewähr und Gewinnbetheiligung, Lebensläng!it he Tisenbahn- und 
Haftpflicht-Versicherung, auch lebenslänglich. Dampfschiü-4 nglück- Versicherung. 
Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten durch liberale Versicherungs-Bedingungen und 


iger Fabrikanl: 1 


FritzSchulz jun guts 
„LEIPZIG. 


2 


billige Prämien weitestgehende Vortheile. Von dem im Jahre 1901 erzielten Geschäftsgewinn erhielten die mit Gewinnantheil Versicherten 


Mark 15,315,567 als Dividende zugewiesen, 


Weitere Auskunft ertheilen gern die Agenten der Gesellschaft und die 
Direction in Berlin SM., Linden-Strasse 20 21. 


Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bauk. 
Die Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen und gegen billige Prämien Lebens-, Aus⸗ 
ſteuer⸗, Renten- und Unfall⸗Verſicherungen jeder Art. 
Tüchtige Vertreter finden jederzeit Anſtellung. 


Näheres durch die Direktion der Bauk in Nürnberg und deren Agenten, in Stettin 
Generalagent — —n nn 29. 1 nn RT 


Für Torfmoorbeſitzer. Neu! Für Kapitalisten 
Erhöhung des Ertragwerthes der Torfmoore durch 
Verkohlung des Torfs 


nach neuem Verfahren. 
Erzeugung von Torfkohle, gleichwerthig jeder beſſeren 
Engliſchen oder Schleſiſchen Steinkohle. 


d belieben Anfragen unter „Torfkohle“ an die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 4 \ 
ten. 


Großer Ausverkauf 


in Herren⸗, Damen⸗ und Kinderſtiefeln. 


Die aus der 


Gerth d Läth““ 
Concursmasse 


herrührenden 


Schuhwaarenbeſtände 


ſowie andere Waaren ſollen zu billigſten Preiſen ausverkauft werden. 
Von Morgens 7½ 2 bis Abends 9 Uhr geöffnet. 


Breiteſtraße 32. 
Nur die Marke „Pfeilring“| 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Gream-Lanolin | | 


Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin- Cream 


und weise Nachahmungen zurück. ö 
Lanolln- Fabrik — I N 


O. Titels Kunsttöpferei Act. Ges. 


Ausstellung und Contore: 
Berlin, Mohrenstrasse 33, 
Fabrikation in Neuenhagen a. Ostbahn. 


liefert unter billigſter Berechnung 


weiſßße Oefen, Majolika⸗ Oefen 
und Kamine ꝛc. 


ets in den modernſten Muſtern und hält ſich zur Ausarbeitung von Koſtenanſchlägen empfohle“ 
zeichnungen und Original⸗Muſter auf Wunſch jederzeit zur Verfügung. — 


— — die besten Zuthaten für meln Kleid 
sind die billigsten: 


Ich wünsche nur 


die Original-Fabrikate, welche den Namen 
des Erfinders VORWERK oder die bekannte 
Fächermarke tragen: 
Velourschutzborde 

Mohair-Borde „Primissima* 
Schweissblätter (Tricot- und Gummi-Platten) 


Kragen-Einlage, speciell „Practica“ 
(mit Carton-Aufdruck, „VORWERK‘) 


—— . Kopenhagen. 


Hötel König von Dänemark 


ersten Ranges, am Königs Neumarkt, mit 100 elegant möblirt. Zimmern u. Salons v. Kronen 2.— 
aufwärts, verbunden mit Wiener Cafe, Fahrstuhl, -Eleetr, Licht, deutsche Bedienung. Hötel- 
omnibus am Bahnhof, Neueste sanitäre Einrichtungen. Telegramm- -Adresse: „Königshötel®, 
empfiehlt bestens der Besitzer: R. ns 


— ——— 
ä 


zu Gunſten des 


Central verbandes für die Stettiner 
8 Vereinsarmenpflege. 
5 
Er 
x 


Genehmigt durch Erlaß des Herrn Ober⸗Präſideuten vom 26. Mai 1902 für den Bereich der 
Provinz Pommern. 


Die Ziehung findet im Nathhauſe zu Stettin 
am 15. November 1902 ſtatt. 


Looſe a 1 Mark zu haben bei 


R. Grassmann, 
Breiteſtraße 42, Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


BE 


ERERAEREBRRERBB 


x 
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8 
Wichtig für alle Vehörden, Amts⸗, Gemeinde⸗ und Gutsvorjtände, Baus und Maurer⸗ 


meijter, Handels- und —— im Regierungsbezirk Stettin, 
Polizei-Geſetze und Verordnungen 


für den 


Regierungsbezirk Stettin. 
Bingeneine Beltz eich um dane 


geheftet Mk. 7.00, gebunden Mk. 8.00. 
Band II gr. 8 XXVI und 737 Seiten. 


Verordnungen, Anweiſungen und Bekanntmachungen des Königlichen Oberpräſidenten der 
Provinz Pommern und des Regierungspräſtdenten zu Stettin u. ſ. w. geheftet Mk. 9.00 
gebunden Mk. 10.00. 

Jeder Band iſt einzeln käuflich. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und den Verlag von 
A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW. 12, Zimmerſtr. 29. 


— Teplitz-Schönau 


in Böhmen, 


in reizender Lage. inmitten des Erz- und Mittelgebirges, seit Jahrhunderten bekannte und berühmte 
heisse, alkalisch-salinische Thermen (28— 46% C.). Curgebrauoch ununterbrochen während 
ug en Jahres. Auch Winterkuren. Hervorragend durch seine unübertroffenen Erfolge 
bei Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien, Neurasthenie, Blasen- und Nieren- 
erkrankungen; von ausgezeichneter resorbirender Wirkung bei chronischen Exsudaten alle: 
Art; von glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Schuss- und Hiebwunden, nach Knochen- 
brüchen, bei Gelenksteifigkeiten und Verkrümmungen. 11 Badeanstalten mit 166 Badelogeı. 
Thermal-, Douche-, Moorbäder, Massage, Elektricität, Mechano-therapeutisches Institut. 
Alle Auskünfte ertheilt das Bürgermeisteramt von Teplitz- -Schönau, sowie das städt. Bäde.- 
inspectorat und die Fürst Clarv’sche Rüter Inamaotina 


Bad Suderode a. Harz. 
Soolbad und bewährter klimatischer Curort. 


Station der Eisenbahn Quedlinburg Frose — Aschersleben. Vorzügliche Lage in einem geschützten, 
von allen Seiten fast geschlossenen Thalkessel, unmittelbar am prachtvollsten Nadel- und Laubholz 
walde. Mittelpunkt sämmtlicher Harzpartien. Bewährte Soolquelle. Neuerbautes Badehaus 
für Sool-, Fichten-, Dampf-, Moor-, Loh-, Tannin- und sämmtl. med. Bäder, sowie für alle Proceduren 
des Kaltwasser- Heilverfahrens. Elektricität und Massage unter ärztlicher Leitung. Gebirgs-Quell 
wasserleitung. Billige Preise. Apotheke am Orte. Badeärzte: Dr. Müller, br. Schmid! 
und Dr, acklam, Sanatorium. Illustrirte Prospekte gratis und Führer in Buchform à 50 , 
mit Karte 5 Ar sowie nähere Auskunft durch die „ 


0 
rk PGR 


VORWERK's 
Gardinenband mit Ringe. 


Jedes bessere Oescha führt VORWERK’S Orig 2 L e 


Michaelismesse zu Leipzig Heer 


— _|beginnt‘für Gross- und Kleinhandel 


Sonntag, den 31. August, 
Sonntag, den 21. September. 


e Ledermesse wird erst 


‚Mittwoch, den 17. September, 


ıZ, M: ann hei m. 
Lokon obilen. | \ 


und endet 


ttiags 5—7 Uhr, im grossen Saale der neuen Börse am Blücherplatze hier abgehalten. 


Leipzig, den 9. Juni 1902. 
Der Rath der Stadt Leipzig. 
Dr. Tröndlin. 


achener nalen 


. E. 508 im 8 


über 70,0. 


= 8, itoeder’s Bremer Börsenfeder — 


Schutzmarke 


rt. .SROEDER'S 


Gasheizöfen 


U 

Vertreter an fast allen Plätzen. a 
PT, k 
= 


J. . Houben Sohn Carl * 


"3 BREMER BÖRSENFEDER 


1 Anerkannt beste Schreihleder. 


Gesetzlich < Veberall zu haben; man fordere ausdrüoklioh : S. Roeder’s Bremer 
en . Börsenfeder. 


AACHEN. 


run 5 . Arakıe 
roSperkte Qratıs 


